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«vj 'lf ' i' t täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
U , Karlsruhe durch Träger zugcstellt, monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
nn Ln der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich

Bei der Post bestellt und dort abgcholt Mk . 3 .25 , durch den
Briefträger ins Haus gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich.

_ Bestellungen werden jederzeit cntgegengenommen.

Feruspttchkr
Ar. 535.

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitlge Unterhaltungsblalt

„Sterne uni» Slnmen ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

" „ Kliitter für den Familientisch " . ^

Fernsprecher
Nr. 585 .

Anzeigen: Die scchsspaltlge Petitzcile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lvkalanzeigcu billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen- Lermittelungsftellen an .
Ncdaktien und Olcschnftsstclle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsinihe (Badens.

Sprechstunden der Nedattio« : von halb 12 bis I Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia" in

Karlsruhe , Adlerstraßc 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantivortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs .

öcilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann Bastler in Karlsruhe .

* Der Großblock ist fertig .
Butterbrot immer auf die belegte Seite

den m das Wasser nicht den Berg hinaus, sondern
luipjw * 0 hinunter fließt , wie der Frosch immer

V«. den Pfuhl hüpft , so haben sich auch die
den ^ "^ deralen wiederum zun : Großblock nur
au , ypozialüeniokraten zusaminengefunden. Gestern
jjJöf ' Stöber — einen Tag später als im Jahre
„ : « . kam wiedcruin das n a t ü r l i ch st e B n n d-
den,» »

^ elt zwischen Liberalismus und Sozial -
Abendm

^'5 zustande . Tie „B a d . P r e s s e" Nr . 496 ,
deiihwarn/- ^6 . Oktober, berichtet noch ganz

25 ' Ott . In einer Sitzung der Vertreter
und -duralen, der freisinnige» , der demokratischen
Ej„ tzo. gie "n >- sozialeii Partei wurde heute vormittag ein
Seine, ,

0il '/ über das Zusammengehen in den ein¬
erzielt >,>dlkreisen bei den bevorstehenden Stichwahlen
"bkoi» !,. - ,,rbedingung dabei war , daß ein Stichwahl¬

en pi
W,tr der Sozialdemokratie zu Stande komme.

Su der heute nachmittag stattgefundenen Sitzung,
wurde . Sozialdemokratie Vertreter entsandt hatte ,
Uurhlakn » ,, ,

" ' ü dieser über ein abzuschliesteudes Stich-
Die ein Einverständnis herbeigeführt,

e n t g e „ l d e m o k r a t i e erwies sich bei diesem
von WabNv m m e r. d . Immerhin sind eine Reihe
Block iiiib ' en borhanden, in denen zwischen liberalem
Wahl ai,s^- c^ ^ ozialdemokratie der Kampf in der Stich-
soiidere ,Ä

°Aken werden wird . Dazu gehören »nsbe-
die Karlsruher Wahlkreise II und III . Da -

Nrzen f, „b darunter keine solchen Wahlkrei,e. >n denen
Zis e ".Ien Wahlkampf zwischen Liberalismus und So-
waideniokratie etwa die Gefahr eines konservativen oder
" errkale» Wahlsieges herbeigeführt werden konnte .
n Die genaue Stipulation erfährt man erst in den
^ tittagsblättern , so lange muß nian sich noch ge-
" nldeu . Aber bereits weiß die „Franks . Ztg .

"
2 . Mdrgenblatt , die den Nationalliberalen

rasch ist, folgendes mitzuteilen :
samten "h^ ükmnmen zunäch st unter den ge -
r i „ j g t c u ei V nler , und dann z w i s ch e n d e n ö e r»
i e in o ! t a t e

' 6 £ 10 ^ c n einer « u n b den Sozial -
w ' tgeteilt iW andererseits ist. wie schon kurz
endgültig 2uu °{' heute nachmittag für das ganze Land
weitgehende »» gekommen . Die Sozialdemokratie hat
Demokraten ^ b>gung gezeigt und auch die Liberalen und
So de » iela -« untereinander Entgegenkommen geübt,
h i d a t u r ;

*
!, ^ 1 e ' f i n n i g c n auf ihre K a n -

^ uhänaer ./ " ^ or rach - Land , proklamieren für ihre
fern Wabn !.- - . Stimmenenthaltung und lassen in die-
Nallivo, . , ^en Kampf zwischen dem natio -
d e m , 1 a

. e 11 Kandidaten Obkircher und
allein e> l demokratischen Kandidaten
her Mab:». - üiten . Als Entgelt wird den Freisinnigen
hem erb^u^ ^ , . Lörrach - Stadt zugewiesen . Außer -
wo ber » fr einen Psorzheimer WahIkr .eis .
tritt ^ ntionalliberale Wittum zurück -
^ u h e «i ? !1- haben sie in dem Wahlkreis Karls -
h"rchiukm,

£ ü ben Wahlkampf gegen die Sozialdemokraten
r Die Sozialdemokraten erhalten zu ihren

wiesen, ^.üeiaiinteu Wahlkreisen auch Rastatt ( ? ) zuge -
werde» Liberale der verschiedenen

^ emokrai??üeu — von den Nationalliberalen bis zu den
en —- durch die Sozialdemokraten in 18

^eniokrai.« l > c n unterstützt, andererseits die Sozial-
^utivuai,^ die Liberalen in sechs Wahlkreisen. Die
stfaktiou ? ££nieu haben hiernach Aussicht , die zweitstärkste
können na

J .x :mmcr zu bleiben. Die Sozialdemokraten
hatc * . f schon erivähnt wurde, auf etwa 18 lau «
rulei , ouf nen , chic Demokraten und sonstigen Linkslibc-
stchs chu neun . Die Nationalliberalen treten in
ralea ichLc ,'J en für die Linksliberale» , die Linkslibe-
" berali-., s in sechs Wahlkreisen für die National -
.Nnch » :ia°, , Gemäß den schon früher getroffenen Ab¬
öle Links,. .NiMmeii außerdem die Nationalliberalen für
ralen s,ir ^ " nlen (Demokraten) in drei , die Liukslibe-

einjai-,, Rationalliberalen in sieben Wahlkreisen.
Liberale, , , , ?" nhlkreisen wird der Kampf zwischen den

gp
n » o Sozialdemokraten zum Austrag gebracht."

*ibcvale
°

»r
° r cttun 3 to (» Jahren , als der national¬

en geordnete Dr . Binz einmal dröhnend in
Krgfi „ ü 'ttentssaal hineinries : „ Aus eigener

Zollen die Nationalliberalen siegen,
» » d n, Gelächter durchbrauste daraufhin Saal
e ,OHmPf

CrtC - nochmals tviederholte er stolz und
-K x a f i i,, 1'"1 steh blickend : „Ja , aus eigener
ru errist,.,» nochmals denselben Heiterkeitsersolg
setzte er dann draußen in der Presse fort -

m dis in die Reihen der national-
lliaubt « , ^

Presse sein Echo fand . Kein Mensch
^deraiisn, ' - eigene Kraft des National-
Frg ^ » r

"
? '

.
H " d der sozialdemokratische Abg .

'̂ asfniin ^zdei Gelegenheit einmal aus, die^ . . . 6en des Liberalismus beruhten aus der
mratie, ohne sie sei der Liberalisinus per-Sv«

^ eleni.n ^ ' t b :er Jahren wurde von uns bei jeder
Iwllibrröw. ?£iagt und geschrieben , daß die Natio -
oe„ . W; / ') wrederum den Großblock eingehen wllr-
^ utentm» deioiiten das besonders gegenüber anders
^ager Stnnmen aus dem nationalliberalen
da» der datonten das gegenüber der Behauptung
iü' e betnn"? ^ a»en Kraft " des Nationalliberalismns ,
als x,.

n es gegenüber dem Herrn Dr . Obkircher ,
Marken un Rödelangelegenheit auf einmal den
»>us u„ ks v " spielte und scharf auf den Radikalis -

als ? Sozialdemokratie einhieb, wir betonten
iaktix ? "

„ 5 ^ d^ rchers Führung die Fuchsen -
w» rde Taktik spricht man nicht ! " geübt' E betonten es und blieben dabei, als die

„Bad . Landcszeitung " auf einmal kriegslustig sogar
ans die Demokratie und Freisinnigen losschlug ; wir
betonten es , als nationalliberale Blätter , w : e der
„Schwäb. Merkur "

, ineinten, die Neubildung des
Großblocks sei ausgeschlossen.

Und wir haben Recht behalten . Und der
Abg . Dr . Frank hat Recht behalten. Und die
Lache r , tvelche den Abg . Dr . Binz dafür aus -
lachten , als er rief : „ Ans eigener Kraft ! " habeir
Recht behalten . Und Dr . Binz und falls außer ihm
noch jemand an die eigene Kraft der Ikationallibe -
ralen geglaubt hätte , und alle , tvelche einen neuen
Großblock , einen neuen Pakt der Nationalliberalen
niit den Sozialdemokraten für ausgeschlossen hielten,
haben Unrecht gehabt und sind durch die irnnmehr
vorliegende Tatsache widerlegt worden.

Bekanntlich hat inan 1905 von nationalliberaler
Seite behauptet, der Großblock sei lediglich deshalb
geschlossen wordeii , um eine Mehrheit voii Zentimin
und Konservativen zu verhindern . Noch am LI . Okto¬
ber dieses Jahres schrieb ein Karlsruher Mitarbeiter
der „ Straßb . Post "

, der Großblock werde wahrschein¬
lich wieder zur Tatsache werden, wenn eine
„konservativ -klerikale " Mehrheit zu
b e f ü r ch t e n s e i .

Jetzt ist es ganz klar erwiesen, daß das lediglich
eine parteitendenziöse Flunkerei der National¬
liberalen war , um ihrem Mandatshnnger unb ihrer
lediglich von Parteiegoismns diktierten Politik ein
Mäntelchen iimznhängen. Denn das Ergebnis vom
21 . Oktober hat gezeigt , daß eine Mehrheit der
^ konservativen und des Zentrums ausgeschlossen ist :
trotzdem kommt der Großblock ! Warum ? Weil
der 21 . Oktober zugleich auch d en kläg¬
lichen Zu s a in ni e >l b r u ch dessen gezeigt
hat , was man bisher die nation allibe -
rale Partei nannte ; weil Nationalliberale
der Richtung Obkirchers innig verivandt sind mit der
Sozialdemokratie : weil tatsächlich die Kraft des
Liberalismus auf der Sozialdemokratie beruht und
weil daher der Liberalismus die Massen der enipor-
gekommenen Sozialdemokratie bitter notwendig hat,
um überhaupt noch eine nennenswerte Rolle im
parlamentarischen Leben spielen zu können .

Der 24 . Oktober 1905 und der 26 . Oktober 1909
siiid Marksteiiie im Leben des Nationalliberalismns :
sie sind Merkzeichen für die Unfälle, welche den»
früher allniächtigen und von der Negierung ge¬
hätschelten und gepflegten Nationalliberalismus zu-
gestoßen sind . Sie werden in absehbarer Zeit zr>
L e i ch e n st e i n e ii d e s N a t i o n a I l i b e r a l i s-
m ns werden. Denn täuschen wir uns nicht : Diese
Entlvicklnng geht tveiter nicht zugunsten des schwa¬
chen Nationalliberalismns , sondern zugnnstcil der
stärkeren Sozialdemokratie . Beinahe schon diesmal ,
trotz der nationalliberalen Reichsfinanzreforinhetze
war der Nationalliberalismus im ersten Wahl¬
gang ausgeschaltet. Die Zeit ist nicht mehr ferne,
wo der Nationalliberalismns ganz ansgeschaltet ist
und wo Sozialdemokratie , Freisinn und Demokratie
sich in die Ueberbleibsel teilen iverden, soweit nicht
auch eine Spaltung nach rechts vor sich gegangen ist .
Der Nationalliberalismus zeigt sich durch den Pakt
vom 25 . Oktober 1909 unzuverlässiger und schwächer
als je und das wird so wenig wie der 24 . Oktober
1905 an ihm spurlos vorübergehen . Für die Zu¬
kunft heißt es für ihn

Weiter ans der schiefen Ebene !
Das Zentrum hat am 21. Oktober nicht erreicht,

was es unter anderen Ilmständen hätte erreichen
können . Das Zentrum steht trotzdem heute da als
die stärkste Partei und in imponierender Kraft .
Das Anwachsen der . Sozialdemokratie ist diesmal
unnatürlich , was aber nicht verhindert , daß sie einen
starken Boden im Volke gewonnen hat . Der Natio -
lialliberalismns scheidet für den Kampf mit ihr
heute mehr ans als je . Den Damm gegen sie bildet
heute nur noch die Rechte . Nationalliberalc und
Sozialdemokraten bilden eine Front für uns . Und
für die Wahlen gilt , >vas uns ein Leser in folgenden
Worten treffend schreibt :

„Die Klarheit , welche der „ Beobachter " heute
wünschte , ist da ; der Großblock ist zustande gekom¬
men , jetzt gilt 's zu handeln . Ich bin kein Freund
der Reichssinanzreform. Nun scheidet aber die
Reichsfinanzreform aus , denn alle Blockpreßstimmen ,
die nach dem Großblock riefen , betonen eiiistimmig
den Kampf gegen die angebliche Reaktion des Zen¬
trums und der „ Mucker "

, angefangen vom „ Volks¬
freund "

, der eine neue glanzvolle Aera hcran-
kommen sieht, in der ihin eine Hauptrolle zufällt ,
über den „Landesboten"

, der eine verachtungswür¬
dige Verdächtigung von einer Hofkamarilla ans¬
spricht , bis zur neutralen „Bad . Presse", die kräftig
in das Geschrei über die „Reaktion" einstimmt.
Die Reichsfinanzreform, die so breite Angriffsflächen
bot, war das Mittel zum Zweck, der Zweck ist erreicht
worden, die Wähler Würben verhetzt und ausge-
peitscht und eine sehr große Zahl ist schivankend
geworden . Jetzt gilt 's diese wieder zu befestigen
und anderen deii Weg zu zeigen , den sie sich halien
führen lassen . Das Zentrum wird auch ans den

ganzen Vorkommnissen die alte Wahrheit wieder
erkennen : Das Zentrum nmß Volkspartci sein ,
die wirtschaftlichen Fragen , das ist die Stelle , wo
auch das Zcntruin sterblich ist . Der jetzige Ent -
scheidnngskanipf hat aber der Sache doch die richtige
Wendtlng gegeben , welche das Zentrum nicht im
Zorn und in der Entrüstnng , aber mit Raschheit und
Entschlossenheit ausnützen wird . Der Entscheid¬
ungskampfhatsich durch dasGroß -
b lo ckabkomm en zu m wirklichen Kam p f
n m die W c l t a n s ch a n n n g gestaltet . Wir
w o 11 e n h o f f e n , daß e s g e l i n g t, dem
Recht zum Sieg zu verhelfen !"

*
Das Stichwahlabkonuncn

der liberalen Parteien und der Sozialdemokratie
sieht folgendes vor :

Die linksliberalen Parteien unterstützen die natio¬
nalliberalen Kandidaten — im Wahlkreis 65 unter
Zurückziehimg ihrer Kandidatur — in den Wahl¬
kreisen : 2 . Meßkirch -Stockach , 6 . Donaneschingen-
Engen, 64 . Heidelberg I , 65 . Heidelberg II , 68 . Hei -
delberg- Eberbach , 70 . Mosbach . Die Nationallibe -
ralen linterstiitzen die linksliberalen Kandidaten in
Konstanz -Stadt (8 .) , Lörrach- Stadt (11 .) , Triberg -
Villingen -Wolfach (20 .) , Rastatt - Stadt (37 .) , Pforz¬
heim i (47.) . Die nationalliberalen Kandidaturen in
den Wahlkreisen 3, 11 , 37 und 47 werden znrückge-
zogcii . Jin Wahlkreis Lörrach-Land (12.) zieht die
freisinnige Volkspartei ihre Kandidatur zurück und
übt Wahlenthaltnng . Die Sozialdemokratie nnter -
siützt die nationalliberalen und linksliberalen Kan¬
didaturen in den Wahlkreisen Meßkirch -Stockach (2 .) ,
Konstanz-Stadt (3 .) , Engen - Konstanz (5 .) , Donau -
eschingen- Engen (6 .) , Säckingen-Waldshut -Schopf-
Hein , (10 .) , Freiburg I (18 .) , Freiburg II (20 .) ,
Emmendingen (23 .) , Triberg - Villingcn -Wolfach
(26 .) , Lahr -Offenburg (27 .) , Offenburg -Stadt (29 .),
Baden - Stadt (35.) , Rastatt -Stadt (37 .) , Bruchsal-
Stadt (61 .) , Bretten -Bruchsal (63) , Eppingen -Sins -
Heim - Wiesloch (66 .) , Mosbach (70 .) , Boxberg-Adels-
heim (71 .) .

Die nationaliberalc Partei und die linksliberalen
Parteien nnterstützen in nachfolgenden Wahlkreisen
die sozialdemokratischen Kandidaturen : Schopfheiin-
Schönau (13. ) , Freibnrg II (19.) , Durlach-Ettlmge »-
Pforzheim (46 .) , Bruchsal-Dnrlach (50 .) , Hcidelberg-
Wiesloch (56 .) , Schwetzingen (66 .) . Die national -
liberalen Kandidaturen in den Bezirken 13, 19, 46
und 55 werden zurückgezogen . Selbstverständlich
bleibt auch das vor der Hauptivahl abgeschlossene
Abkommen für die Stichivahlen anfrechterhalten .
Es stimmen also die Linksliberalen für die national -
liberalen Kandidaten in den Wahlkreisen 18 und 20,
23 , 25 , 36 , 42 , 61 , ebenso wie die nationaliberale
Partei für die linksliberalen Kandidaten eintreten
wird in den Wahlkreisen 27 , 43 , 51 . In folgenden
Wahlkreisen soll auch in der Stichwahl der Kampf
zwischen den liberalen Parteien und der sozialdemo¬
kratischen Partei ausgefochten werden : Lörjach-
Stadt ( 11 .) , Lörrach-Land (12 .) , Lahr -Land (25 .) ,
Karlsruhe -Land (40 .) , Karlsruhe -Stadt II und III
(42 . und 43 .) , Pforzheim -Stadt I (47 .) , Mannhein, -
Stadt IV (61 .) , Heidelberg-Stadt I und II (64 . und
65 .), Heidelberg- Eberbach (68 .) .

© Rote Beamten ?
Ans Veamtenkrciseii schreibt nian

'uns :
Dieses Sparen ,
Das bringt Scharen
Für die roten Streiter !
H o n s e l l t mir so weiter !

Dieser Sinnspruch , der sich auf einem im badischen
Hinterlande abgegebenen Wahlzettel befand , gibt so recht
die Stimmimg wieder , die zurzeit einen großen Teil der
badiscken Beamtenschaft beherrscht und die am 21 . Okt.
ihren elementaren Ansdruck fand in der Abgabe eines
sozialdemokratischen Stininizettels . Demoiistrationswahl
hat der „Bad . Beob.

" die letzte Wahl genannt und zwar
mit größtem Rechte auch inbezng ans die badischen Be¬
amten .

Dem anfmerksamen Beobachter war seit Monaten die
Mißstimmnng bekannt , die in Beamtenkreisen Über ver¬
schiedene Negiernngsniaßliahnien herrscht und Schreiber
dieses hat i», Laufe dieses Sommers schon mehrere male
auch in der Presse darauf hiiigewiese » . Aber vergebens .
Zminer mehr Zündstoff wurde angehäuft und jetzt wun¬
dert man sich in maßgebenden Kreisen , daß es bei der
Wahl so gekommen. Die Tausende von Beamten, die
diesmal sozialdemokratisch wählten , sind znm größten
Teil keine Sozialdemokraten. ES sind staatstreue
Bürger, die aber kein anderes Mitlel mehr kannten, ihren
Unwillen zum Ausdruck und zur Kenntnis der maß¬
gebenden Instanzen im Lande zu bringen über die Maß¬
nahmen der letzten Monate. ES sind vor allem Beainte
der Eisenbahn - und der Finanzverwaltung. Diese beiden
Berwaltungei, sind eS ja , die insbesondere heimgesucht
werden durch die sogenannten Sparmaßnahmen .
Wir sagen mit Absicht „sogenannte " Sparmaß¬
nahmen . Daß im Ctaatshaushast gespart werden
niuß und gespart werden kann, darüber besteht kein

Zweifel. Aber über das wie gehen die Meinungen
se hr auseinander. Daß der bi« jetzt eiugeschlagene
Weg der richtige sei , davon find nur wenige Leute in
Baden überzeugt und dem Proteste gegen die Art der
Maßnahmen galt deshalb die Abgabe der sozialdemo¬
kratischen Stimmzettel. Die bisherigen Vörkehrungen »sw.
zur Verringerung der Staatsausgaben entspringen keinem
großzügiaen Plane , sondern sind nichts , so sagt ein
großer Teil der Beamtenschaft , als öde Pfennig -
suchserei.

Durch Anordnungen , daß nur Federn , Bleistifte nsw .
billigster Sorte genommen werden dürfen , daß bei
Berichten nsw . nur halbe Bogen zu verwenden sind,
glaubt man das Loch im Staatssäckel zu stopfen !
Durch Arbeiterentlassnugen versucht man ein¬
zusparen , waS bei großen Banherstellungen zu Hnndert -
tausenden hinauSgelvorfe » wird . Der Einschränkung der
Beamtenzahl ist ohne weiteres zuzustinimen . aber man
schränke da ein, >vo eine 4—östüiidige tägliche Dienstzeit
die Regel ist ; man bebe die Stellen ans, bei denen dar
„ Guck" die Hauptsache und das „Schaff " Nebensache
ist. Wo diese Stellen sind, darüber kann jeder AmtS -
diener Aurkunst geben . Statt dessen schikaniert man die
Beamten bezüglich ibreS Diätenbezugs und der
Umzugskosten, setzt UrlaubSvorschriften fest,
die den jüngsten Akademiker über alle mittleren und
linieren Beamten stellen, ist in der Zuteilung von
DienstauShilfen bei außerordenttichei« GcfchäftS-
andrang nsw . so zugeknöpft, daß sich die davon Be¬
troffenen abplagen und abraekern können, entzieht den
Nachtdienst beamten sogar das Ruhebett u . bergt,
mehr . Daß unter diesen Verhältnissen die Stimmung
nicht rosig ist, liegt auf der Hand . Dazu kommt noch
die Ausführung des Gehaltstarifs . Immer
müssen die Beamten hören , wie viele Riillionen sie
jährlich mehr erhalten . Aber wer sind diejenigen , die
die hohen Beträgt einstccken ? Tie unteren und mitt¬
leren Beamten? Gewiß, die Endstellen sind schön
dotiert. Aber wie viele Beamte erreichen diese Steilen ?
Durch die jetzt geübte Einsparerei von Stellen verringert
sich ja — infolge der famosen Klasseneiiiteiluiig des
Tarifs — der Bruchteil gerade der besser bezahlte»
Stellen und die Aussichten, auch einmal den Höchst¬
gehalt der obersten Klaffe zu erhalten , wird immer
geringer . Nicht besser , sondern schlechter stellen sich
dadurch viele Beamte gegenüber dem alten Tarif .

Aber eS wäre eine große Täuschung , wenn man
glauben würde, in den ober» Bearntenkreisen sei eS
ruhig . Nein, hier ist es besonders die PensionicrungS-
praxis, die böses Blut macht. In den letzten Monaten
haben verschiedene Bezirksbeamten , die das 65 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben, de» „blauen Brief " erhalten :
Durch die

. Vereinfachung der Behördeiiorgamsation sei
eS notwendig, daß sie gehen . Gut. Aber warum gilt
das nur für den Bezirks die « st und nicht auch für
die Zentralverwaltung? Sind nur die Herren von
Marschall und Honsell so ahnungslose Engel und wissen
nicht, daß in den ihnen unterstellten Zentralstellen zumleil
Beamte sitzen, die wie man zu sagen pflegt , nicht ein¬
mal mehr das Wasser für die Suppe verdienen , die
rein gar nichts mehr leisten ? Warum geht man da
nicht vor ? ES muß verbittern , wenn man diese»
zweierlei Maß sieht. Der eine, noch vollständig arbeits¬
fähige Beamte fliegt , der andere, der nur noch Drohne
jst, sitzt fest . Warum ? Daruni !

TaS sind so einige Gründe , die soviele Beanite zur
Abgabe eines roten Zettels veranlaßt haben . Sehe man
beizeiten zu, Wandel zu schaffen aus diesem Gebiete !
Sache deS Landtags wird es sein, sich nicht voni Glanze
der Sparaktion blenden zu lassen, sondern auch hinter
die Kulissen zu sehen.

Deuffchland .
Berlin , 26 . Oktober 1909.

O Das Hohelied der Tarifverträge singt in der
neuesten Nummer (21 ) der „ Sozialistischen Monatshefte"
der sozialdemokratische Gewerkschaftsbeamte Th . Leipart .
In einem Slrtikel : . „Neue Formen und Methoden im
Lohnkampf " führt er n . a . auS : Daß die Tarifverträge
eS den Arbeitern erleichtert, vielfach sogar erst ermöglicht
hätten , wirklich dauernde Fortschritte in der Berbefferung
der Arbeitsbedingungenzu machen , dafür lägen Beweise
deutlich genug vor . Man betrachte nur die Erfolge der
Streiks in der Vergangenheit , die gewöhnlich nur
Momcnterfolge geioefen wären , fodaß oft genug in den
folgenden Jahren zum zweiten - oder gar zum dritten
mal um die alten Forderuiigen wieder hätte gestreikt
werden müssen. In den Großstädten habe die Sache
wohl nicht ganz so ungünstig gelegen . Heute aber hätten
sich diese Verhältnisse niit Hilfe der Tarifverträge auch
in den kleinen Städten , selbst in den mit einer ständig
fluktttierenden Slrbeiterschaft dennaßen gebessert, daß mit
jeder neuen Lohnbewegung auch wirklich ein Schritt vor¬
wärts gemacht werde . Natürlich sei eine starke Organi¬
sation die Vorbedingnng für die Durchführung sowohl
wie für die Aufrechterhaltung der vertraglichen Berbcsse-
ruiigen in den Arbeitsverhältnissen . Slber eine momen¬
tane örtliche Schwächung der Gewerkschaft gefährde die
Errungenschaften nicht mehr so wie früher , weil der
Verband al? Ganzes schützend hinter dem Tarifvertrag



stehe . — Dieses Lob der Tarifverträge von sozialdemo¬
kratisch-gewerkschaftlicher Seite ist deswegen bemerkens¬
wert , weil in der radikalen sozialdemokratischenPresse
auch heute noch wiederholt die Gegnerschaft gegen die
Tarifverträge , weil sie den Klassenkampf abstimipften,
nachdrücklich zum Ausdruck komnit .

* Eine Reichswertzuwachssteuer. Die „ Frank¬
furter Zeitung " berichtet : „Das Reichsschatzamt hat die
Bundesstaaten um beschleunigte Erhebungen zwecks Ein¬
führung einer ReichswertzuwachSsteucr ersucht , die einen
steigerungsfähigen Mindestertrag von 20 Millionen zur
Reichskasse liefern soll , wobei denjenigen Gemeinden, die
niindestens seit 1 . April 1009 eine solche Abgabe er¬
heben , deren Durchschnittsertrag auf weitere

„fünf Jahre
nach Einführung der Reichssteuer belassen wurde . Be¬
kanntlich ist die Neichswertzuwachssteuer Herrn neuen
Eteuergesetz bis zum Jahre 1912 geplant . Es ist also
keineswegs verwunderlich , wenn daS RerchSschatzaml die
Borarbeiten beschleunigt wissen will. , . ,Eine 7kcrrerversammln»n in Frankfurt be¬
schreibt das „ Frankfurter Volksblatt in Nr . 24 -4 .
Aus dein Bericht sieht inan , welche Richter über
Ferrer und seine Richter zu Gericht sitze » . Schlag-
»vorte der Drahtzieher geben den Ton an , darauf ant¬
wortet die blöde Masse mit Beifallsgebrüll . Die
Bersaiunilung fand statt am 22 . -Oktober abends im
Hippodrom . Das „Volksblatt " gibt den Inhalt der
Reden in einzelnen Stichivorten in folgender
Weise an :

Dr . Westphal (Freidenker-Bereinigung ) : Lebensgang
des Märtyrers , Geburt . Heirat , Armut , große Erbschaft,Millionär , Gründung freier Schulen, (nonchalant : ) Bom¬
benattentat seines Schülers und Sekretärs auf den Hoch -
zeitözng des Allerchristlichen Königs (kein Pfui ) , Ferrermit verhaftet , nichts nachgewiesen , römische Finsternis
(Pfui ! ) , es lebe die moderne Schule ! (Bravo ! ) .

Frau Cauer (Verein für Frauenstimmrecht ) : Spanien ,
Deutschland, Italien , Orient , Japan , China , Kirche ,
schwarze Gefahr , (geheimnisvoll: ) wo hat das Zentrum
die Wurzeln seiner Kraft , (Ruf : „ in Seckbach ! " Raus mit
dem Kerl ! ) . . . in Rom ! (Sehr richtig! Bravo ! ) , Orden ,
Klecikaliömus (Pfui ! ) , heraus aus der Kirche ; Frauen ,
eifert eure Männer an ! (Bravo !)

Jnstizrat Dr . Meyer (Fortschrittspartei ) : Freidenker,
Deckmantel der Justiz (Pfui ! ) , schwarz -blauer Block . Mit¬
telalter , Dreyfus . Klerikaiismuö , Muckerei , Brüderlichkeit,
Freiheit des Denkens (Bravo ! ) .

Redakteur Burger (Demokratischer Bereiu ) : Spanien
unter KlerikalismnS, also kein Selbstbcstimmungsrecht,
folglich Einmischung trotz demokratischem Programm ge¬
stattet , Erzberger (Pfui ! ) , abscheulicher Richtersprüch
(Dröhnendes Pfui ! ) , der edle Mensch lebt nicht vergebens!
(Bravo ! ) Wer gegen unsere Resolution stimmt, der ist
entweder ein moralisches Ungeheuer, oder er hat seine
fünf Sinne nicht zusammen. (Dröhnender Beifall .)

Herr Wenzel (Reudemokratische Vereinigung ) : In¬
quisition , Don Carlos , Junker und Pfaffen , Ritter und
Heilige, evangclische Mucker , schwarz - blaues Brüderpaar
(Pfui ! ) , Steuern (Pfui ! ) . Hoch der Märtyrer ! (Bravo !)

Prediger Klauke (Freireligiöse Gemeinde) : Empörungder gebildeten Welt , graues Altertum , Humanität , Men¬
schenopfer (Pfui ! ) , Kultureinheit , Ethik, Vernunft , der
Mörder ist der KlerikaliSmus (Pfui ! ) . Scheiterhaufen ,Zentrum (Pfui ! ), Luther , Lessing , Schiller , Goethe, Bis¬
marck, Kanossa , Sokrates , Jesus , Bruno , Heraus aus der
Kirche . (Bravo I )

Dr . Hochstüdier verliest einen Brief Haeckels, der den
Justizmord verurieilt (Bravo ! ) , dann fährt er fort : Ver¬
ehrte Anwesende! Wir hatten freie Diskussion versprochen .
AVer Sie sind souverän. Um den Eindruck der letztenWorte nicht zu schwächen, schlage ich vor, wir schließen .

Hier sind die blöden Schlagworte , aus denen solche
Reden geivohnheitSgemätz bestehen »nd mit denen
,na » die antiklerikale Masse stets in Entzücken ver¬
setzen kann, ausgezeichnet persiffliert . Zum Schlußkam es indes noch nicht so rasch : denn es waren anchLeute da , denen der Rummel zu dumm war und die
deshalb auch für die Vernunft eine Lanze ein¬
zulegen versuchten . Ein Herr namens Richardsmeldete sich zur Diskussion. Das „Volksblatt " be¬
richtet darüber :

Herr Richards : „ Meine Damen und Herren , vor allemmeine Damen ! Können Sie einen Widerspruch ertragen ? "
( Dröhnendes Geschrei : „Rein ! Raus ! Ja ! Reden lasseniRein ! "

) Der Vorsitzende schwingt die Schelle : Latte,
bissen Sie den Herren reden, er hatS Wort .Herr Richards mit Stentorstimme in die tobende
Menge, rasch immer einen Satz hinschmetternd, wenn derTumult eine» Augenblick abflaut : „Wenn Sie nicht eine
Gegenrede anhören wollen , dann hat die Resolution, die
schon um 9 Uhr fir und fertig war , nicht einen PfennigWert ! "

(Gejohle, Pfeifen , raus !)
Eine ältere Dame schreit in einem fort : „ Zur Ge-

schästöordnnng! " Sie ivird vor dein Redner ans einen
Stuhl gestoben, »'endet sich zum Publikum , hebt beide
Arme stoch in die Luft , bewegt die Lippen, ohne daß manein Wort versteht (Dröhnender Beifall ) , fällt dann aber
bcrnnter . iGejauchze, Pfeifen . )

Der Vorsitzende : „Herr Richards, das ist eine Belci-
digung, ich gestatte Ihnen ja das Wort ! "

Herr Richards : „Aster die da nicht ! . . . Ich habe zweiStunden vergeblich darauf gewartet , das; endlich jemand
zum Tstema rede . . . So will ich es tun . . . Die ent¬
scheidende Frage für Sie muß die sein , ob Ferrer schuldig
oder nichtschnldig ivar . (Gejohle, Pfeifen , doch wird alles
von dem dröhiienden Organ des Redners übertönt .) . . .Und » nt das zu beurteilen , muß man erst lviffen , wessener angcklagt tvar und itktS die Beweisaufnahme ergeben
hat, . , . Sie^ varcn mit Ihrem Urteil schon vor acht Tagen
fertig , ehe e>ie eines von beiden kannten. . . . Sie haben
sich erst nachträglich orientiert , wiffen aber auch heutenoch nichts . . . Fünf Zeugen hal>en ausgefagt , daß Ferrer
verfucbt bat. die Bevölkerung ihres Orts zur Proklaniier -
ung der Republik zu bestimmen mit der falschen Angabe,in Valencia , Barcelona und Madrid sei sie schon prokla¬miert . • . Das wäre schon Stoff zur Anklage wegen Hoch¬verrats . . . Und der tvird unter dem Bclagernngszustandmit dem Tode bestraft (Gejohle) . . . Nicht nur in Spanien ,sonder» überall , in den radikalsten Ländern (Gebrüll ,raus ! Schuft ! » . . . Neunzehn Zeugen staben eidlich auS -
gesagl. . . . Ferrer habe sie in ihrem Ort dazu anfgestackelt,die Kirctie und daS Kloster in Brand zu stecken . . . DaSwäre schon Aufforderung zur Brandstiftung und zumLandfriedensbruch . . . Wer dieses Verbrechen unter dem
Belagerungszustand begeht , der wird an die Mauer ge¬stellt, anch bei uns , pronipt. (Greuliches Getobe, die ganze
Volksmenge bat sich in der einen Hälfte des Saales zu -
sammengedrängt ) . . . In Spanien bestinnnt dies das Ge¬
setz über die öffentliche Ordnung , da? die radikale Regier¬
ung von 1870 gegeben hat (Furchtbares Geschrei , Schuft k
Dem fehlte die Kutte ! Raus ! ) .

Der Vorsitzende schivittgt beständig die Schelle und be¬
schwört das Publikum , den Redner sprechen zu lassen ,jeder könne ja nächster das- Wort nehmen . . .Herr Ricbards füstrt fort : „Seit 25 Jahren platzt in

.Barcelona durchschnittlich alle sechs Wochen eine Bombe.
(Rufe : Das tut die Polizei ! ) Auf den Straßen , in den
Straßen , in den Fabriken , Kirchen . . . In einem Theater
12 Tode, darunter 8 Frauen , 44 Verivnndcte, einer Frau
sind die Augen ausgebrannt (Hu ! stn ! > . . . Bis jetzt 247
Tote . . . Kinder . . . Ilnschnldige . . . Sie sind für di -- Ord¬
nung in Svanien nicht verantwortlich , ab - r die spanischeRegierung ist eS . . . Wenn der ursächliche Zusammenhang

zivischen der Agitation FerrerS und diesen Morden festge¬
stellt sein sollte , dann wäre er auch noch der Anstiftung
zum Mord schuldig . . . lim daS zu beurteilen , muß inan
doch »varten , bis . . . (Eiebeul . ) Ferrer hat in cinein Brief
an einen Freund geschrieben : „ Ich nenne meine Schulen,um das Volk nicht zu erschrecken und um der Regierung
keinen Vorloand zu geben , moderne Schulen statt anar¬
chistische Schulen , denn icv gestehe cs offen, ich bin
Anarchist . . . In die Köpfe der Jugend muß man die
Idee der gewaltsamen Aufräumung bringen . . . DaS
Volk mutz wissen , es gibt nur ein Mittel : Dolch oder
Gift ! "

. . . Das schreibt ei » unverdächtiges Blatt , die
„ Kölnische Zeitung "

( Furchtbarer Tumult , Gelächter, Ge¬
schrei, Mufti ! Schandblatt ! Luinp ! Raus ! Haut ihn !)Ihnen wenigstens unverdächtig, denn das Blatt hatauch die Entrüstung initgemacht . . . (Schlutz ! ) Raus !Kontreordre ! Wetterfahne ! Lilmpl Was ist das für einKerl ? Verdammter Hund ! ) Wäre da nicht ein ursäch¬licher Zusammenhang zivischen den Lehren Ferrerö undden Mordtaten möglich ? . . . Sie haben doch von HerrnDr . Westphal gehört, daß sein Schüler und Sekretär dieBombe in den Hochzeitszug des Königs geivorsen hat . . . .Also warten Sie

^doch die Veröffentlichung der Akten ah, . ,warten Sie , bis Sie die Sache kennen . . . mehr wird nichtverlangt . (Schurke, Elendiger . Bube , Haut ihn ! ) . . .Ein für Sie sicher unverdächtigeres Blatt , die „ Franks .Zeitung "
(relative Ruhe) , hat während der Verhandlungerklärt , die Anssagen der 19 Zeugen seien bedenklich . . .Das mützte Sie doch wenigstens stutzig machen und zur

Vorsicht mahne» (Elender Wicht ! Raus ! Langanhaltendes
ohrenbetäubendes Geschrei. Der -Redner steht während
deffen ruhig auf der Tribüne , endlich benutzt er eine kleine
Abflaunng . um mit mächtiger Stimme zu rufen : ) Das;mal endlich Einer zur Sache redet , ist Ihnen wohl unan¬
genehm . ( Frenetisches Geheul. Eine Frau steigt aus den
Stuhl , ballt die Fäuste und kräht, dann klappt sie zu¬
sammen und tvird » ieoergesetzt , sie hat augenscheinlich eine
Neroenchoc . Bon der Galerie fliegen Papierballen aufdie Rcdnerbüüne. Niemand sitzt niestr . Alles siebt auf-Stühlen und -Bänken oder umsteht gestikulierend, brüllend,pfeifend die Rednerbühne . Der Vorsitzende schwingt be-
ständig die Schelle : „Herr Richards, die 15 Minuten sindum ! " )

Herr Richards : „Aber mit zu vielen Pausen ! "
(Stöckeund Regenschirme werden sichtbar . Der Redner siehtgleichgültig zu, wartet einen günstigen Augenblick ab und

ruft lächelnd dann in die Versammlung hinein : „ Ich habeIhren Mut übersct»ätzt ! "
(Minutenlanger Mordsspektakel. )Der Vorsitzende : „Die 15 Minuten sind längst um!

Ich erteile das Wort Herrn Cahn !"
(Höllenlärm , Raus ! Bravo ! Louis ! Das ist der Rich¬tige ! Haut ist» ! Elender ! Grüner Junge ! Wicht !Schindludcr ! Wo kommt der Kerl her ? .Haut ihn !)

Hernach wurde dailn natürlich poil dieser johlen¬den , jeder Vernunft feindlichen Masse beschlossen,daß Ferrer der Reaktion, die keineswegs Freiheitkenne , als Märtyrer znm Opfer gefallen sei . Ein
Hohn auf alle Vernunft und alles edle Menschentum.O Der Reichütagsabgeortmete Schalk hat, nach¬
dem die drei jungen Dame » ihren Strafantrag wegen
Beleidigung in der Tricle -Affäre zurückgezogen haben, es
abgelebnt, sein Reich ? ta » smandat niederzulegcn. Dieser
Entschluß des Abgeordneten ist einstweilen für die
Oeffentlichkeit unverständlich. So wie die Sache der
Ocffentlichkeit bekannt wurde, verstand es sich einfach
von selbst, daß Schack fein Mandat niederlege.

Husland .
Schweiz.

□ « ep (afit 'S Attentat ans den Zaren ? Die „Augsb .
Postztg ." läßt sich ans Zürich schreiben : Gerüchtweise
verlautet nun, die politische Polizei , welche mit der
Uebcrwachung der russischen Terioristcn betraut gewesen,hätte eine » sorgsam allsgearbeiteten Attentats¬
plan entdeckt. Folgendes sei beabsichtigt gewesen :
LängS des Zugersees läuft die Gotthardbahn auf einem
hohen Damm . Links erheben sich die schroffen Abhänge
des Zuger Berges , rechts stürzt der Damm 40 Meter
t»f,unmittelbar zum See ab . Hier sollte der Zug
zur Entgleisung gebracht werden , indem die
Attentäter Fetsblöcke und Baumstämme aufdie Bahnlinie Herabzuwälzen beabsichtigten .
Ein solcher Versuch , in diesem engen Tefitö llnteriwmmen,
hätte die schrecklichsten Folgen haben müssen . — Wieviel
Wahres an den » Gerücht ist, läßt sich einstweilen nicht
erkennen ; in Bern hüllt man sich in Stillschweigen und
verweigert jede Auskunft . Tatsache ist indessen , daß hier
in Zürich in der vergangevcn Woche einige Russen ans
Anordnung der po . itischen Polizei verhaftet worden sind
und daß man toie-e Verhaftungen mit dem Attentats -
ptanc in Zusammenhang bringt .

». Proteste gegen den Ferrer-Rnmurel. Die Protest¬
kundgebungen schweizerischer „Genossen " gegen die
Hinrichtung FerrerS hobelt auf der anderen Seite
Gegendruck erzeugt. In St . Gallen , Zürich und
an vielen anderen Orten veranstalteten die Christ-
lichsozialen Protestversaiinnlungen gegen dieses Trei¬
ben . In St . Gallen faßte inan eine Resoliltion, die
scharfen Protest erhob gegen die Umtriebe der dorti -
gen Genossen . Heute findet in Zürich eine Massen¬
versammlung statt . Der Ausruf hierzu tautet nach
den „ Neuen Züricher Nachrichten " :

Die Manifestationen in Prelle und Versammlungen
zu Ehren des Anarchisten Ferrer haben eine Gestatt ange¬nommen, die das Ansehen unseres Landes schädigen mußund den konfeffionellen Frieden , soivte die Achtung vor
Recht und Gesetzmässigkeit in unserem Lande schwer be¬
droht. Es ist Zeit, öffentlich für Wahrheit und Recht auchin diesem Falle einzustehen und die geradezu skandalöse
jetzige Hetze energisch abzulehncn . Roch sind wir so weit
nicht, den Anarchisinus ans die Altäre des schweizerischenVaterlandeszu stellen »nd die Beweihräucherung desselbenals edle und patriotische Tat zu proklamiere » . Wir sind
nicht so weit, eine befreundete Nation inid ihre Regierungwegen Ausübung eines richterlichen Aktes in allen gesetz-
lichen Formen der heutigen Kulturstaaten zu schmähenund zu beschimpfen . Wir laden vor allem unsere Ge«
sinnungsgenosicn zu dieser Versammlung dringend ein,dann aber auch alle jene verehelichen Mitbürger , die daS
wüste Kesseltreiben in dieser Affäre verurteil « .

Auf in den Stadtballesaal I Alle Mann auf Deck !
Die christlich.soziale Partei

der Stadt Zürich, von Altstetten und Oerlikon.
"

Solche Versainmlnngen sollte man überall dort
einbcrllfen, wo Sozialisten irnd Liberale sich für den
anarchistischen Revolutionär ins Zeug legen.

Italic «.
Der freiinaureriiche Bürgermeister von Rom als

Schuhs :!,ild für den Zaren . Ter „ Köln. Volkszt :! .
"

tvird geschrieben : Daß der Zar sich während seines Auf¬
enthaltes in Italien den Bürgermeister Nathan als
ständige» Leibadjutanten wünscht , ist selbstverständlich in
einem Lande, wo die Canaille die Straßen beherrscht
und die OrdmnigSelemente zu schwach oder zu feige
sind , die Ordnung aufrecht zu erhalten . Was liegt da
näher , olS sich durch die ständige Kegeinvart des Lieb¬
lings und intellektuellen Führers der Canaille vor deren

landesüblichen Begrüßung zu schützen ? Der italienischen
Regierung ist dieser Ausweg natürlich sehr viel be-
gucmer, als sich selbst mit dem Auswurs ihrer Landes-
kinrer hertnnzuplagen. Hr. Nathan aber wird auf
diese Weise Netter des Vaterlandes und — Ritter de«
hl. Andreas !

Der Zlireirbesuch in Italien . Der Kaiser von
Rußland ist heute Nachmittag 3 Uhr abgcreist. Minister
JswolSki wurde heute Vormittag mit Giolitti und Tittoni
im Rathaus voin Bürgermeister und den Aeltesten derStadt empfangen. Hierbei sagte JswolSki auf Italienisch :
„Ich bin glücklich. Ihnen aussprechen zu können , wie
sehr die von der Stadt Racconigi dem Kaiser entgegen-
gebrachte herzliche Aufnahme in Rußland gewürdigt
werden wird . Das russische Volk wird darin einen
neuen Beweis der wachsenden Annäherung zwischen den
beiden Ländern sehen, die so viel gemeinsame Interessen
und Ziele haben. Ich persönlich bin sehr glücklich, mit
weinen; Freunde Tittoni für die guten Beziehungen
zwischen Rußland und Italien zusammenwirken zu
können .

" Bei der Abfahrt des Zaren bildeten die
Truppen i» den Straßen Spalier . Nachdem der Kaiser
sich auf der Schloßterrasse von der Königin verabschiedet
hatte, fuhren der Zar und der König von Italien niit
den Ministern , ihren Gefolgen und dem Ehrendienst,von Truppen geleitet , zum Bahnhof . Eine zahlreiche
Menge begrüßte die Fürstin mit den Rufen : „Es lebe
Italien! "

„Es lebe Rußland !" Hieraus bestieg er,
nachdem die Monarchen sich zum Abschiede umarmt
hatten , den Salonwagen, an dessen Fenstern er sich noch
niedrere Minuten bis zum Abgang de« Zuges um drei
Uhr lebhaft mit den : König unterhielt .

Die „Agenzia Stefani" veröffentlicht nachfolgendes
Communique : Die Zusammenkunft dcS Königs von
Italien mit dem Kaiser von Rußland trug das Gepräge
der größten Herzlichkeit , die vollständig dein Charakter
der guten Beziehungen entspricht , die zwischen Italien
und Rußland bestehen . Diese Herzlichkeit trat auch in
den Trinksprüche» bei der Galatafel in Racconigi zutage.
Diese Trinksprüche betonen nicht nur die persönlichen
Beziehungen, die beide Herrscher verbinden, sondern auch
die volllomiiiene Uebereinstimnmng der Interessen , die
ziviscken beiden Regierungen bestehen . Die Unterredung
der beiden Minister Tittoni und JSwolSli hatten natur¬
gemäß die verschiedenen politischen Tagesfragen zum
Gegenstand, insbesondere die Balkanfrage . Man stellte
fest, daß auf diesem Gebiet Italien und Rußland die¬
selben Zwecke verfolgen, nämlich die Befestigung des
jetzigen politischen „stutus qno“ und die Unabhängigkeit
sowie die friedliche Entwickelung der Balkanstaaten .
Demgemäß kan » die Annäherung zwischen Italien und
Rußland keinerlei Mißtrauen Hervorrufen und wird ge¬
wiß von allen Pc ächten als wichtiges Element für die
Aufrechterhaltung des Frieden ? begrüßt werden.

In London errec t der Besuch de« Zaren am italienischen
Hof nicht wenig Aufmerksamkeit, erfährt in der Presse
jedoch zunächst nur vereinzelte und zurückhaltende Be¬
sprechungen. Tie ministeriellen Organe verlieren einst¬
weilen lein Wort über den Besuch, und von den Blättern
der Opposition lassen sich nur „Dailv Mail" und „Daily
Graphic " vernehmen, um hervorzuhebe» , wie die entsnts
eoiKinle und die onglo-russische Verständigung , soivie die
Wiedcrhersiellnng der türkischen Verfassung, die Einver¬
leibung Bosniens und der Herzegowina, die Absetzung
Abdul HainidS und der Rückzug der internationalen
Kontingente ans Kreta , die durch den Berliner Vertrag
geschaffene Lage und Gruppierung der Mächte nament¬
lich durch die Lockerung deS Zusammenhangs Italiens
mit seinen Verbündeten beeinflußt, die Feindseligkeit der
italienijchen Volksstimiiiniig gegen Oesterreich neu angc-
facht und dadurch die Annäherung zwischen Italien und
Rußland heröeigeführt habe.

In den Trinksprüchen von Racconigi ist dem Wunsch
auf ein ftenndschaftliches Zusammengehen Rußlands und
Italiens und der Ueberzcugung von der Gemeinsanikeit
der Interessen und Ansichten beider Länder sehr mariner
Ausdruck gegeben worden. Wenn Rußland und Italien
ihre Beziehungen freundschaftlich und vertrauensvoll ge¬
statten, so wird von deutscher Seite dagegen nichts ein¬
zuwenden sein, und man wird ruhig abwartcn können ,
ivie sich dies Verhältnis weiter entwickelt . Was in
Racconigi im Einzelnen zwischen den beiden Herrschern
imd Leitern der auswärtigen Politik besprochen worden
ist, kennt man begrciflicherweijc noch nicht , und man
wird sich deshalb eine ? Urteils über die Folgen der Be¬
gegnung einstweilen enthalten müssen .

Wie nachträglich bekannt wird, hat der Zar auf de«
Durchreise durch Deutschland an Kaiser Wilhelm ein
Begrüßmigstelegramm gesandt, in welchem er seine
Freundschaft für Deutschland versichert.

Spauic».
O In Spanien herrscht nun wieder Ruhe . Nachdem

die Liberalen wieder zur Macht gelangt sind, schwelgt
in ihrem Lager plötzlich wieder aller in Wonne, obivohl
die noch soeben so arg verlästerten Zustände sich seither
nicht geändert haben und auch künftig sich wesentlich
nicht ändern werde» . Moret , der neue liberale
Kobinettsctef , wird bei seinen 71 Jahren an der neuen
verantwortlichen Bürde , die er sich aufgeladen, keine
große Freude mehr empfinden, zunial er die ministeriellen
Wonnen schon öfters gekostet hat . Schon 1894, 1897,
1902 war er Minister und im Dezember 1905 übernahm
er zum ersten male das Amt des Preinier ; die Herr¬
lichkeit dauerte aber nicht lange, schon im Juli deS
vorigen Jahres, nach dem Bombenattentat gegen den
König in Barcelona , war eS damit vorbei, und seine
zweite AmtSfülrnng als Premier war noch kürzer; schon
fünf Tage nach seiner Ernennung (im Tezcinber 1906)
lrat er wieder zurück. Wie lauge daS neue liberale
Regime sich halten wird, bleibt abzuwarten . Maura
wird die Führerschaft der Konservativen bcibehalten.
Die Tage seiner Regierungsfähigkcit sind noch nicht
gezählt.

Serbien.
II Die Reise König Ferdinands . König Ferdinand

von Bulgarien ist heute in Krusevatsch mit dem serbi¬
schen Kronprinzen zusammen getroffen. Der Ausflug
König Ferdinands nach Serbien und feine Begegnung
mit den , serbischen Thronfolger dürfte trotz der eigen¬
artigen Inszenierung ernste politische Bedeutung haben
lind die Wiederaufnahme de » Versuches bedeuten , ein
Einvernehmen beider Länder über die Balkanprobleinr
anzubahnen . Die Reise des Königs Ferdinand nach
Serbien ist für die gesamte politische Welt eine große
Uederraschung, trotzdem sie seit Monaten vorbereitet
wurde. Ohne Zweifel bedeutet sie die Wiederankuüpf-
ung freundschaftlicher Beziehungen zu Serbien.

8 a ä e n.
Karlsruhe, 26 Oktober 19 .11

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst bewogen gefunden, dem bisherigen Mitglied der
Zentralkommission für die Rheinschiffahrt Grotzherzog -
lich Hessischen Geheimen Rat Freiherr » Maximilian von
B i e g e l e b e n in Darmstadt das Komma n d e u r <
kreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom ZähringecLötoen inid dem Gerichtsvollzieher Johann Adam
Satz ge der " > Ettlingen das Verdien st kreuz
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht , den Oberlandesgerichtsrat G e r n e r zu>»
Mitglied der Kompetenzgerichtshofcs, den GerichtSaffessorAlbert Hott i » ge r in Breisach zum Notar im Amts-
gcrichtsbezirk Breisach, den Gerichtsasseffor Long '.u
Keller in Salem zum Notar im Ämtsgericktsbezirk
Ucberlingen, den Gerichtsassessor Friedrich Schäfer >»
Heidelberg zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Gcnge» '
bach zu ernennen , soivie den Notar Johann Reichert
in Zell a . H. nach Gengenbach zu versetzen .Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat dem GerichtSaffessor Hottinger daS Nota¬riat Breisach, dem GerichtSaffessor Longin Keller daS
Notariat i- atem und dem Hierichtsassessor FriedrichS ch ä f e.r das Notariat Zell a. H . zugewiesen.Mit Entschließung Grotzü. »Ministeriums des Jn »eri>
wurden Revident Wilhelm Koch in Pforzheim dem Be¬
zirksamt Staufen und Revident Arnold Wild in Mos¬
bach dem Bezirksamt Pforzheinl zur Aushilfelcistnng bei¬
gegeben .

Der „Badische Landesbote"
schreibt wieder einmal politische Artikel, denen man an-
merkt , daß sie nur von einem Feuilletonpolitiker stammen .
Anders können wir es nicht verstehen , wenn es in
Nr . 249 des „Bad. LandeSb.

" u . a . heißt :
„Die badische Regierung hat auf den des „Badische »

Beobachters" durchaus würdige» Vorschlag geantioortet,in welchem der „Beobachter" einem Teil der fortschritt¬lichen Parteien empfiehlt, unter Verleugnung jeglicher
Grundsätze mit dem Zentrum einen Stichwahlpakt z»
schließen , um diesem wieder aus die etwas schlvach g< '
wordenen Beine zu Helsen. Die Regierung hat ge -
sp rochen ! "

An anderer Stelle heißt es zu dem » '
.-Artikel de«

„Bad. Beob .
"

, der sich mit einer dem ZentrumSstand--
punkt völlig zuwider laufenden Aufforderung im „Lahrer
Anzeiger" beichäftiate :

„Der Lahrer „ Anzeiger" ist da natürlich nur der
Sündenbock, der in die Wüste getrieben wird . HerrGeistl. Rat Wacker schafft sich durch den Stoß eine
schüchterne Gelegenheit, nichts Anderes und nichts Ge¬
ringeres ausznsprechen, als die Bereitschaft des Zen-
trums , mit den dtationalliberalen gegen die Sozialdcino-
kratie zusammenzugehen.

Ein schwereres Eingeständnis seiner Niederlage konnte
der Wahlbefehlshaber des Zentrums sich nicht abringen .
Er konnnt zu seinen Todfeinden.

Es ist nicht leicht, über -diese Kundmachung sich klar
zu iverden .

Ist es dem Schreiber mit feinem Angebot ernst, dann
offenbart er dadurch ein Matz von Selbstverleugnung,
dem nur ei» Nebermatz der Angst entsprechen kann, nun
aus dem Schiffbruch noch für das Zentrum zu retten,
ivas zu retten ist.

Aber kaum ist der Schreiber so naiv im Glaube », die
Nationalliberalen könnten jetzt wirklich , um den Zu-
sammenbrncki des Zentrums aufzuhalten und den eige¬nen herbeiznsühren, zu einem solchen Vorschlag bereit
sein .

"
Dieser Artikel ist im „Landcsbotcn " überschrieben :

„Das Zentrum bietet sich an "
. Man weiß nicht soll

man niehr von Unfähigkeit sprechen, klare Sätze, die
absolut unzweideutig sind, zu verstehen oder mehr von
einer anscheinend im demokratischen Blut liegenden Bös«
Willigkeit , die darauf auSgeht, die klarste Sachlage so
zu verdrehen, daß man auf jeden Fall den Gegner als
verächtlich hinstellen kann. Wir beschäftige » uns nicht
weiter mit der in letzter Zeit öfters versuchten De-
schimpfimg des ZentrlunS , es sei grundsatzloS. Ter
„Bad . LandeSb." wird so wie so politisch nicht gerade
sehr ernst genommen. Wir protestieren nur dagegen,
daß Politiker deren politische Gesinnungsgenossen da und
dort denn doch über den Wahlkampf sich genug kom¬
promittiert haben durch gewissenlosverlogene Flugblätter
nunmehr weiter fahren in ihrem Geschäft , den verhaßte»
Gegner »nt offenkundigen Unwahrheiten bei ihreiu
gläubigen Parteilreis zu diskreditieren. Wir sind dow
noch nicht in Frankreich, wo sich ja gewisse demokratisch ^
Elemente jede Perfidie erlauben können !

ES ist eine offenkundige Unwahrheit , we »»
der „Bad. LandeSb.

" behauptet, der „Bad . Beob.
" habe

irgendwo und irgendwann einem Teil der „fortschritt«
lichen " (ein hohles Schlagwort muß beim Demokraten
stets seinen Dienst tu » ) Parteien, empfohlen unter Ver¬
leugnung jeglicher Grundsätze mit dem Zentruill einen
Stichwahlpakt zu schließen . Eine solche Behauptung ,

ist
im Organ der Demokraten nicht bloß eine offenkundig «
jlnwahrheit sondern aeradezu eine Perfidie ; denn das
Zentrum hat vom Demokratenführer Heimburger s" M '
das JengniS, daß es niemals von der Demokr-tie
Verleugnung irgendwelcher Grundsätze verlangte, al»
Demokratie und Zentrum noch in einer Front kämpften.
Wer daS Gegenteil behauptet, auch bezüglich irgend
welcher anderer Partei in ihrem Verhältnis znm Zentrum,
der verleumdet das Zentrum . Und w >r meinen , es gr *«
denn doch auf die Dauer nicht , daß man im politt^
scheu Kampf die Wahrheit mißhandelt, wie einen bisslg«»
Hund . . . .

Auch der ^ '
.-Artikel de? „Bad. Beob.

" gegen d «
eigenmächtige ParolcauSgabe im „Lahrer Anzeiger" «n
hält gar nichts weiter, al« was schon blitzende Male m
„Bad. Beob." ansgefüvrt Ivurde und zwar seit viel«»
Jahren . ES war notwendig bei dieser Gelegenheit «
wiederum zu sagen, wie es daS Zentrum hält , weil

^
bn

Leistung im „Lahrer Anzeiger" sonst unfehlbar dem
Zentrum ausgemutzt worden wäre unter Berus»»»
darauf, daß niemand im Zentrum sich dagegen gew«^
habe. Die Behauptung , da« Zentrum biete sich »»>
daher genau so umvahr , wie die andere, daS Zentru
habe den liberalen Parteien- eine Verleugnung,

tyr
Grundsätze und ein Zusammengehen mit ihm in °
Stichivahl empfohlen. Nur hat letztere Behauptung «>
giftigere Verleunidnngstendenz .

Die demokratische Presse stellt sich ein schlechtes Zeug
nis aus, wenn sie den Kanipf nickt führen kann , oo
dem Gegner fortwährend die traurigsten Injurien anzuiu -

* Konfessionelle Hefle im Dienst der National -
liberale«.

3h der Buchdrucker « von R. Barth in Ettlin^
i

wurde ein Flugblatt gedruckt und hernach auch
protestantischen Wähler verteilt , welches lediglich
konfcssioncller Hetze gegen den konservativen bezw .j
den nationalliberalcii Kandidaten arbeitet . Zunächst
der Gertingcr Kirckhofrsall in der bekannten ents .
und auf die bestehenden Verhältnisse keine Rücksick



nehmenden Weise geschildert . Oben drüber steht als
SensationSüberschrist : „ Das Allerneueste . Unglaublich ! —
Aber wahr !" Sodann wird ein Brief mitgeteilt , in
welchem ein katholischer Geistlicher in Oesterreich einen
Katholiken , der sich mit einer Protestantin verheiraten
will, darauf aufmerksam macht , daß nach katholischer
Anschauung die Ehe eines Katholiken keine Ehe ist, welche
nickt nach den Vorschriften der katholischen Kirche geschlossen
wurde . In dem Brief wird die Ehe eines Katholiken ohne
den kirchlichen Segen ein „ Konkubinat " genannt . Was nun
wesen Fall , in welchem ein österreichischer katholischer
geistlicher ei» ihm unterstehendes Pfarrkind auf die
« rchenrechtlichen Folgen seine» kirchlichen Ungehorsams
m etwas derber Weise aufmerksam macht , im Wahlkampf
' w Ettlinger Bezirk zu tun haben soll, ist nur dann er-
l 'chtlich , wenn man den infamen hetzerischen Schluß des
dationalliberalen Flugblatts liest . Da heißt es :

^ » utr,raiitt >che will vas Zentrum rne » onieroarwen
unterstützen! Warum ? Geistlicher Rat Wacker hat er am
£ >• September in Ettlingen gesagt : Weil ein Sieg der

°nservi,tivcn ein ZentrumSsieg ist ! !
•n. Protestanten ! Wollt Ihr durch Eure Stimme da?
Zentrum unterstützen ? Nein ! Darum wählet den «
« " l 8en Kandidaten , dessen Beruf er ist , die

Wählt
" ^ sum evangelischen Glauben zu erziehen .

Karl Britsch
Religions - Professor in Karlsruhe ."

fr. v
1
* . charakterlosen nationalliberalen Hetzer haben

„
" Uch nicht gewagt , ihren Namen unten hin zu ver -

ei, «» sic sich schämen würden , sich öffentlich zu
„ .J * pichen Leistung zu bekennen . Damit suchen die
. ^

" " "illiberalen Schürer der konfessionellen Zwietracht ,
,js/lleltsche Wähler davon abzuhalten , gläubige evangc -

latt / Dinner als Abgeordnete zu wählen und leider

v
viele durch diese infamen nationalliberalen

folgen abhalten , ihrer besseren Uebcrzeugung zu

Nachwahle »».
Au « Baden , 25 . Okt . I » Bruchsal - Stadt

o » k .>!? i ^ kn - Baden - Stadt wurde die Nachwahl° »f 60 Oktober festgesetzt.
-Pforzheim , 25 . Okt . Die Nachwahl findet

a >n 29 . Oktober statt .

der «» m t
* Die „Badische Presse ".

^ halten bei Wahlen stets da » der verbissensten
tisch «? L 'b» alen Blattes ist , ohne daß nian ihr Poli¬
tik, , nachsagen könnte , behauptet in einem Ar¬
ni, ^er Hauptsache dem „BolkSfteund " ent -

'" ^ aktrur Hüfner und Reichstagsabgeordneter
zuici»«?, ,

Hütten während deS Landtagswahlkampfer
» Bad y

*
«
n ffkeiburg gesprochen . Weil der Artikel der

Tendenr ,
Eine unwahre gegen Wacker gerichtete

Vrefi ? « ki ' f" denn doch bemerkt , daß die „ Badische
UaJL - . r ** bit Unwahrheit behauptet. Hüfner hat im

tagSivahlkampf nie in Freiburg gesprochen .

ar -̂ . Aus dem V . Wahlkreis Donaueschingen -
« lUlngen , 25 . Okt . Tas amtliche WahtergedniS stellt
für den ?ibg . Görlacher eine Stimmenzahl von 2782
stimmen fest, eia Mehr von 401 Stimmen über die
Kandidaten der Liberalen und Sozialdemokraten . Gegen¬
über dem liberalen Kandidaten hat er ein Mehr von
j
>31 Stimmen zu verzeichnen . — Einen schönen Erfolg

lgnn das Zentrum in der Pfarrei Kirchdorf ver -
unb hat in sämtlichen vier Orten zugenommen
Wahl * 905 um 47 Stimmen . Bei der letzten
gebracht Liberalen 113 , Heuer 70 Stimmen auf -
1905 Unterschied der Ze, -trumsstimmen ivar
132 sm,ii, „ ft

1 bk" Liberalen 42 , bei dieser Wahl jedoch
Ernte fiir L

ten " " lerer Partei . Es war also eine schlechte
der H, Liberalismus trotz oder durch die Hetze
e' ~- " " Löffler und Günterl . Vielleicht werden dieseHerren^" ech dieses Resultat etwa ? ernüchtert werden .

kleine baäilcke Lkromk.
i» Olt . Die Handelshochschule ist
Heiinz LY 'cum übergesiedelt . In der Aula ihre ? neuen
fand . i^ iPrßnalidj das Jesuitcnkolleg beherbergt hatte .
Nach «w feierliche Eröffnung des Wintersemesters statt .
St .id >|. „ >,i ^ "wrachc de ? Oberbürgermeisters Martin ergriff

Dr . Behreud das Wort zu seiner AntrlttS -
gana Binnenschiffahrt . Hierauf folgte ein Rund -

n ourch das Anstaltsgebäude .
« cdS „? ^ ten . 25 . Okt . DaS hiesige neue Volkrfchul -

E!" prächtiger Bau , der sich am Promenadeweg
ituter llJier i'cm jetzige » Schulgebäude erhebt , ist jetzt
und ka » >, ' Bau lvurde dieses Frühjahr begonnen
visheria . » « >,

^cn Winter hindurch gut auSlrocknen. Dem
jahr . . r . | Bwtzmangel dürfte nach der im kommenden Früh »
holst», st !

^^"? ^" Fertigstellung wohl auf lange hinaus abge-
ban Sub ? nicht weniger wie 13 Schnlsäie in dem Ncn -
^ chtuna sollen. Gegenwärtig ist man mit der Ein «
gebz„dx . s Dampfheizung beschäitigt . Das neue Schul «
bicstge « nach seiner Vollendung eine weitere Zierde der
u,liüerai >ti

a
• üüden , dasselbe wird in jeder Beziehung

ein vg,,
1

j
a eingerichtet sein . — Vergangene Woche wurde

vier aefrtir lcw hiesigen Privatier aufgezogenes Schwein
Pfund . welches das respektable Gewicht von 660

2lt,t>»̂
" cht harre .

eine 25 . Okt . Auf dem Bahnhof hier wurde
« nd I 4) e mit 30 000 3J1f . Inhalt in Papiergeld
Nlernde »^ "hieren gefunden . Die ob des Verlustes jam-
Tgjche »aeine fremde Dame , nahm gerührt die
Nist de», , ^ f » Empf ing »nd dankte der redlichen Finderin

Bar . ^ ? vrhaft fürstlichen Finderlob « von — 1 Mk.
§ rstddei « .? ^ ufelde » , 2». Olk . In der chemischen Fabrik
Der ^ ^ ektron ereignete sich ein schwerer Unglücksfoll.
Sch^ i . u,E

" " "rc alte Arbeiter Wilhelm Herzog kam dem
Herzog

'
,
e
.l,et SU nahe und stand sofort in Hellen Flammen ." schwere Brandwunden an Beinen und Händen .

Lokales .
^ NarlsruH « 26 . Oktober 009 .

^ ittwoü!
^ ? ^ f ^ br Männerverein der Oststadt . Morj

» Saal «, ? „
" vend Üalb ^ Uhr findet tm Vereinslokal z-

der -r "f Vereinsversammlung statt , in i
dolitir ^feinen Vortrag hallen wird über
W,chlia,,i? ^ La ge . Es bedarf keine » Hinweises auf
der Mio,i, *

8
. DhemaS ; möglichst zahlreiches Erschei,

-- - iiii . darf deshalb wohl erwartet werden .
Blättern Überlegung de » BorsttzeS . Wie nach hieist
als mutet , hat Revisor Traut mann seine Aem
»nd ärh . . fC des VerbandeS badischer Eisenbahnbeamt ,
derban>, . »

" ! ^ s" » e, sowie alS Vorsitzender des Land ,
« dadischcr mittlerer Eisend,ih, »beamten niedergcle

ledi^ ,. S? dem Polizeibericht . Gestern mittag hat c
dar lütter 'o5" " " alter Bäckermeister aus Altcnsteig , t
M,l ' v ' *- i " der Körnerstratze eine Bäckerei gekau
einen Revolver zunächst auf einen Bäckerbuxsch
drei (gjLilf ’> adgegcbe » , der aber fehl ging und sich sei
fährlicb „lu !" de " Kopf beigebracht . Er wurde lebenS ,
^ eggrund

^

(
U ^ ädt . Krankenhaus verbracht , ü

Vermilckle Nackrickten.
Hä . Flensburg , 25 . Okt . Der Mörder der Ehcleut ^

Lorenfen in Julfchan bei Flensburg , die bekanntlich vo»

einigen Tagen tot refp . sterbend aufgefunden wurde » , ist
heute früh halb 6 Uhr in Caruy verhaftet worden . ES ist
der erst ISjährige Dieustknecht Julius Sörenfe « aus
Groß - Soll , der früher bei Lorenfen bedienstet war . Der
Mörder hat bereit » ei» Geständnis abgelegt . Er gibt an ,
die Tat aus Rache verübt zu haben .

11<l . Düsseldorf , 24 . Okt . Eine Spielhölle , m
der etwa 20 Personen verbotenen Glücksspielen frohnten ,
wurde von der Polizei aufgehoben . Die Spieler , meist
Metzger, Viehhändler und Kaufleute , spielten um hohe Be«
träge . Ein Hauptbeteiligter hat einem Mitspieler an einem
Abend 4000 Mk. abgenommen ,

114 . K ö l n, 22 . Okt . Die in der letzten Zeit auf der
Köln -Mülheimer Bahnstrecke sich mehrende « Ouecksilberdieb«
stähle aus Schienenkontakten führten die hiesige Kriminal¬
polizei zur Verhaftung dreier Streckenarbeiter aus Ehren¬
feld . Die Verhafteten sind überführt , für 600 Mk. Queck¬
silber gestohlen zu haben . Auch die großen Bronce -Diebstähle
der letzten Zeit werden ihnen z « r Last gelegt.

ll4 . Paris , 25. Okt . Der russische Militär -Lenk-
ballon , deffeu Uebcrgabe heute an die Militärbehörde er¬
folgen sollte, ist gestern durch einen bei der Prüfung der
Motore entstandenen Brand nahezu völlig vernichtet
worden . ,

114. Pari » , 25 . Okt . Gestern feuerte in der Kirche
St . Martin in Pantim ein angetrunkener Mensch drei
Schüffe auf de « die Mesie zelebrierenden Priester ab . Der
Täter wurde verhaftet u«d erklärte , eine harmlose Kund¬
gebung beabsichtigt zu haben . Er habe niemand verletzen

RiodeJaneiro , 28 . Okt . DaS deutsche Voll¬

schiff Posen ist auf der Fahrt nach Valparaiso verbrannt .
Die gesamte Mannschaft wurde gerettet .

21 Persoue « ertrunken .
84 . Bukarest , 26 . Okt . Auf der Donau ereignete

sich ein schwerer Unfall durch Zusammenstoß eines
rumänischen und eines russischen Dampfers bei Remi .
Dabei sind 21 Personen ertrunken . Ei «zelhe,te« fehlen noch .

Telkgmise ukö neaefte Nachrichten .
Hd . Berlin , 25 . Okt . Wie die „Nordd . Allgememe

Zeitung " mitteilt , ist dem Staatssekretär des Reichs¬

justizamtes Dr . Nieberding dre nachgesuchte

Dienstentlassung zum 1 . Januar erteilt uiü > der

Präsident des Kammergerichts Dr . Lrsco zu

seinem Nachfolger ernannt worden .
Die „Franks . Ztg .

" schreibt dazu : Der an Stelle

Nieberdings zum Staatssekretär des Relchsjuittz -

amts und , was damit immer verbunden ist , zum
Wirklichen Geheimen Rat und zur Exzellenz er¬
nannte Präsident des Kannnergerichts , Wirkt . Geh .
Oberjustizrat Dr . Lisco , war , ehe er vor ungefähr
drei Jahren an die Spitze des Kannnergerichts kam ,
längere Jahre im preußischen Jnstizministerium , zu¬
letzt als Direktor , tätig . Er ist der L >ohn des be¬
kannten Predigers an der Neuen .Kirche in Berlin ,
Gnstap Lisco , des liberalen Theologen , der Anfang
der siebziger Jahre durch einen Vortrag über das
apostolische Glaulwusbekenntnis wegen der freien
Stellung , die er zu diesem einnahm , in Konflikt mit
den » orthodoxen Kirchenregiinent geriet nnd vom
Brandenburgischen Konsistoruun einen Verweis er¬
hielt . Der neue Staatssekretär ist politisch nie her¬
vorgetreten , dürfte aber im allgemeinen der ge¬
mäßigt liberaleil Nichtung angehören , die sich in dem
älteren höheren Beamtentunl noch vertreten findet .
Er genießt den Rnf eines großen Ilrbeiters nnd
eines guten Juristen nnd ist persönlich ein Mann
von liedenswllrdigem , schlichtem Wesen , der sich als
Präsident des obersten preußischen Gerichtshofes so
»vobl gefühlt hat , daß er sich tvahrscheinlich zu dein
neuen Amte nicht gedrängt haben dürfte , zmnal ihm
die Gabe der Rede , die er als Staatssekretär bor
dem Reichstage gut brauchen kann , ilicht in » beson¬
deren Maße verliehen ist . , „

lid . Paris , 26 . Okt . Das gesamte Bureau des Ge -
meinderateS von Paris hat vollzählig seine Entlassung
gegeben , weil der Antrag : einer Straße der Stadt den
Namen Ferrcr -Straße zu geben und die Enkel FerrcrS
zu adoptieren , mit einer Mehrheit von 6 Stiminen von ,
Gemeinderat abgelehnt wurde .

Zum Ferrer -Ru »«mel.
Z ü r i ch, 26 . Okt . (Telegr .) Die gestrige Protest -

versaininlung der Christlich - soziale » nnd Katholikei »

in Zürich gegen den Ferrerterrvr , der hier wütete ,
wurde von den Sozialisten , Freidenker »» und anar¬

chistischen Slave » durch tumnltiösen Deinvnstrativ -

nen gesprengt . Der Saal »vurde verwüstet , eine

Anzahl Personen blutig verletzt , katholische 5i' irchen
in der Rächt von der Polizei bewacht , katholische
Geistliche auf der Straße beschimpft .

Der Reichskanzler i » Dresden .
Hd . Dresden , 25 . Okt . Reichskanzler von

Bethmann -Hollweg traf heute vormittag in
Begleitung des Hauptmanns Schwartzkoppen hier
ein und nahm im Hotel Bellevue Wohmmg . Ilm
6 Uhr wird der Reichskanzler im Schlosse Pillnitz
von König Friedrich August empfangen
werden . Um % 7 Uhr findet Hoftafel statt .

Hanssnchung beim Simplizissi »nus - Zeichuer .
Hd . M ü n ch e n , 25 . Okt . Heute früh hat die

Polizei bei dem beriihmteit Simplizissimus - Zeichner
und Leiter der Langenscken Verlagsanstalt T . T .
Heine Haussuchung abgehalten . Es soll sich tim
ein auf Subskription herausgegebenes Werk han¬
deln : Der Phönix . Das Vorgehen der Polizei er¬
folgte ans dringendes Ersuchen der Sittlichkeits -
Kommission , da der Phönix sich als ein angeblich
äußerst unsittliches Werk darstelle .

Die Sprengstoff -Affäre in München .
Hd . Münche n , 25 . Okt . Ein hiesiges sozial -

deniokratisches Blatt teilt unter Abdruck eines
an einen Beschwerdeführer ergaitgenen polizeilichen
Bescheides mit , daß u . a . bei 14 Mitgliedern eines
Freidenker - Vereins in München Haussuchungen ab -
gehalten wurden tvegen Verdachts der MUttäterschaft
an den anläßlich der Münchener Ferrcr -Deinon -
strationen begailgencit strafbaren Handlungen , als
welche demnach von der Münchener Polizei die
Sprengstoff - Affäre angesehen wird , die allerdings
in der Nacht zrmr 21 . Oktober nackt einer Ferrer -
Versainnilung des Münchener Freidenker -Vereins
sich zugetragcn hat . — Im Anschluß an die Ver¬
haftung des Taglöhners Heinrich Kellner tvegen der
Münchener Explosions - Affäre sind inzwischen weitere

sieben jugendliche Personen unter dein Verdacht der
Mittäterschaft verhaftet worden . Kellner soll einer
mehrwöchigen irrenärztlichen Untersnchitng unter¬
stellt werden .

Die Heimfahrt des Zaren .
114 . Racconigi , 26 . Okt . Der Zar ist gestern

mittag 3 Uhr Über Modane und Frankreich nach Ruß¬
land zurückgekehrt .

Chambery , 26 . Okt . AIS der Zug mit dem Zaren
französische » Boden erreicht hatte , stieg der französische
Minister deS Aenßern , Ptchon , auf Einladung de»
Kaisers gleichfalls in den Sonderzng . Während der
Eisenbahnfahrt unterhielt sich der Kaiser vor dem
Diner mit Pichon über Fragen der allgemeinen Politik .
An dem Diner nahm auch JSwolSki teil .

Zur »narokka »»ifchei» Angelegenheit .
Madrid , 26 . Okt . Die Lage des spanischen HeereS

in Marokko wird immer bedenklicher . Melitta ist von
jeder Verbindung mit Spanien abgeschnitten . Verschiedene
Stadtteile von Melilla sind überschwemnit . Die wenigen
Lebensmittel verderben . Bisher haben die spanischen
Truppen nur unter starken Verlusten die Angriffe der
Kabylen zurückgeschlagen .

SVrticrderickt de » ^ rniraibnr . sir Detrorol , nnd
Hndrogr . vom 26 . Oktober »» 09 .

Tie gestern über Süd -Norwegen gelegene Depression hat
ihre Lage » ur wenig verändert , doch hat sie an Tiefe zuge-
nommeu . Hoher Druck hat sich — lvohl nur vorübergehend
— über Süddeutschland und der Schweiz festgesetzt , weshalb
eS hier meist aufgeklart hat . Die Temperaturen sind noch
weiter gesunken und lagen am Morgen « ur noch wenig über
dem Gefrierpunkt . Ein weiteres Hochdruckgebiet ist bei
Island entstanden . Südlich von Irland ist ein neue»
tiefeS Minimum erschienen, daS sich wahrscheinlich bald
geltend machen lvird ; eS ist deshalb trübes und vorüber¬
gehend wärmeres Wetter mit Niederschlägen zu erwarte n .

Wafserpaid de » Rbeino » am 26 . Okt . 1909 früh :
Schnsterinsel 1 .75 , gestiegen 10. Kehl 2 . 11 , gefallen 8.

Maxau 3 .84, gefalle« 11 . Mauatzei « 3 .02 , gefallen 9.

taqes -Halender.
Dienstag , den 26. Oktober .

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe .
Halb 0 Uhr Versammlung im alkoholfreien Restaurant ,
Markgrasenstratze 41 .

„ Fideiitas «
, Verein katholischer Kauffeute und Beamten

0 Uhr Vercinsabend im Cafö Nowack.
Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Koioffeum. 8 Uhr Vorstellung .

Zu schnelles Wachstum.
3n den Lntwicklungsjahren beginnen « naben und Mäd¬

chen oft so schnell und stark zu wachsen, daß die aufr
äußerste in Anspruch genommenen « örperkräste dringend
einer vermehrten Nahrungszufnhr in Form einer Stärkungs¬
mittels bedürfen . Nichts ist hier mehr am Platze als di«
altbewährte Scotts Emulsion .

Scott « Emulsion ioird von nur aurschlicßlich im großen verkauft und
zwar nie löse nach Gewicht oder chta», sondern mir in oersicgclken Original ,
stafchcn in Sarion mit unserer Schunmarie Wischer mit dem Dorsch »
Scott & Bowne, w. ra . b. H . , Frankfurt a . M .

'
Bcstandtciie: Feinster Medizinal-Lebertra» l5»,o . prima » lyzerin 50 o

»nterpdorphorigsaurer « ult 4,3, unterpioroyorigsanre » Natron t o pul»
'

Tra ant 3.» , feinster arab . i»»mmi pulv. 2,o , destill , Ajasser
'
iro o

'
Mlfoliol ll, «. Hierzu aromatische Emulsion mit Lim, . , Mandel . UN»
ülaultperiaöl je 3 Dropsen.

W > *° Im Verlag der Unterzeichneten ist er -

schienen :

GtdtnKdlatt pi 150 . Gtimrlstirg
Friedrich von Lchiilers

(10 . November 1909 . )
Bei Bestellung von niindesteiis 19 Exemplaren ist

der Preis dieses achtseitigeil , reich illustriertest Ge -
denkblattes bei portofreier Ziisciidniig nur 5 Pfg .
pro Stück ; ans je 10 Stück ein Freiexemplar . Das
einzelne Ereinplar kostet 19 Pfg . , fraitko zngesandt .

Die Vorbercitnngen zur Schillerfcier sind bereits
tm besten Gange ; da » nd dort haben sich Ausschüsse
für die zu veranstaltenden Festfeiern gebildet . Vor
allem sind auch die Schnlvcrtvaltiingen nicht müßig ,
um den Schülern ein dauerndes Andenken an die
Schillerfeier an die Hand zu geben .

Zur Verbreitung unter der Schuljugend ist ailch
unser Schillcr - Gedcnkblatt sehr geeignet .

Wir bitte » um Massenverbreitung .

Sksihiistöstellk des „Bad. Beobachters" in Karlsruhe .
Adlerstratze 42 .

Bon einem rheinische » » Blatte ist in eine Reihe von Zeitungen
die Notiz nbergegange » , es seien Berhandlnngen im Gange , unsere
Firma einer Dyndikats -Kohlengroßhandlnng anzugliedernl

Diese Naelirieht entbehrt in allen
ihren Teilen jedweder tatsächlichen
Crrimdtage .

Es werden weder Berhandlnngen wegen Ankaufs unserer Firma
gepflogen , noch sind uns solche Anregungen zugegangen .

Nach wie vor werden wir ansscrhalh der Berkanfsorgani -
sation des 9t . W . Kohlensyndikates die unabhängige Stellung
unserer Firma wahren , dank rrrrserer unmittelbaren , engen und nm -
fangreichen Zechcrrbeziehnngen im westfälischen Kohlenrevier , den
Aachener und Kölner Grubenbezirken , dem Saaraebiet , wie in
Belgien nnd Holland .

Zur Feststellung des Urhebers des unwahren , uns schädi¬
genden Gerächtes werden gerichtliche Schritte eingeleitet ; jedes
weitere Verbreiten desselben werden wir ebenso verfolgen .

itromeyer , Lagerhausgesellschaft,
Moiileiigrossliaiidluflig «

Zentralstes in Konstanz .
Nur 1M. das Los
d. Strassbarg . Pferde -Lotterie

Hauptgewinn
lOOOO I .

weitere Haaptgew.

13300 M .
1385 Gewinne

IO 700 1 .
I Die 31 ersten Gew, sind mit 75 °/0 und

die 1330 letzten Gew . mit 90 " /« auszalill),
| Ziehung sicher 13. November.

11 Lose 10 M. Porto und Liste 25 Pfe,
empfiehlt Lotterie - Unternehmer

1J . Stürmer ,
Strassburg i . E . , Langestr . 107 .
In Karlsruhe : Carl Ctfttx , Hobel -
str . 11/15 , Gebr . Göhrlng ;er,fl m .l».

I kl., Kalserstr . 00, ll . Meylo, K . Flu # *,
| L . Miebel , Chr . Frank , «T. Dahringer .

Hänseteßern
werden fortwährend angekauft

Als Agitationsmittel
für Z entrmnsv ereine l

empfehlen »vir folgende Druckschriften :

1. Zentrum nnd Reichsfinmtzrefor »«
(Stück 20 Pfg . , 50 Stück Mk . 6 . — ) .

2 . Zur politischen Lage im Reiche
und in Baden ,

Rede des Zentrumsfüyred Wacker
(Stück 30 Pfg ., 10 Stück Mk . 2 . 50 ) .

3 . Die Reichdfinaltzreform und die
politische Lage im Reich ,

Rede des A - geord »»ete, » vr . Zehnter
(Stück 10 Pfg . , 100 Stück Mk . 4 . - ) .

Zähriugerstratze 88 . Lisssls .

Josef Simon ,
Triberg (Baden ),

empfiehlt als Spezialität :

garantiert echtes

Kirschemvasser.
Flasche Mk. 2 .75.

4 . Der politische Waldmichel
( 100 Stück Mk . 1 .— ).

„Badenia " , Aktiengksellschast für Verlag und Druckerei ,
_ Karlsruhe , Adlerstrahe 42 ._
Me ÄM. Srockkilsammlnilg . SlhmliMs. i.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen - nnd
Kinder -Kleider , Wäsche , Stiefel re. entgegen .



Telephon
2723 .

Kaiserstr
f 86 .

Inh . Karl Stiefel .

Täglich Eingang von preiswerten

innerDamen - und

Machen Sie jetzt aber endlich
den Versuch mit Kathreiners Malzkaffee!
Es liegt das zwar in unserem Interesse
— gewiß — mehr aber noch in Ihrem
Jntereffe, denn Kathreiners Malzkaffee ist
aromatisch und billig , dabei aber völlig

Hochbauarbeiten .
Für den Umbau des Aufnnlims -

gcbäudcs tut hiesigen Bahnhof haben
wir « ach Maßgabe der finanzministeriellen
Verordnung vom 3 . Jannar 1907 in
öffentlicher Verdingung zu vergeben :
Grab» und Maurerarbeiten,
Steinhaiierarbeitcn (bcil . 170 edm rotes

Material ),
Zimmerarbeiten,
Walzeisenträgerlieferung (beif. 60 500hg),
Tachdeckerarbeilen (Beil . 750 qm Schiefer»

Bedachung),
Schmiedearbeiten ,
Blechnerarbeiten .

Die Zeichnungen , das BedingniSheft
und die Arbeitsbcschriebe können an
Werktagen auf unserem Hochbaubureau
(Rheinstraße 4) eingelehen werden , wo¬
selbst auch die Abgabe der Augebols-
formulare erfolgt .

Die Angebote sind verschlossen , postfrci
und mit Aufschrift „ Umbau des Auf¬
nahmsgebäudes" versehen bis längstens
Mittwoch , den IS . November LSVS ,

vormittags 10 llhr ,
anher einzureichen.

Zuschlagfrist 3 Wochen.
Offenburg , den 23 . Oktober 1909 .

Grrßh . Kahabainnsprktion II.

Bauherren!
Erf. Architekt übernimmtAusarb . von

Bauproj., Baugesuchen , stat . Berechnung ,
li . Abrechnung ., Bauleitungen u . ganze
Ausführ., sowie alle einschlägigen Arbei¬
ten zu kulanten Bedingungen.

Angebote unter Nr . 532 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

3
0[| RB |> täglich können Per-
£ U 1*1 IV. »onen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit , häusl .Tätigkeit , Vertretmign . nsw
Näher.Erwerbazentraloin Frankfurt a. M

Dr. med. ß. Sehwidop
Nasen -, Hachen - und Ohrenarzt

zeigt seine “Rückkehr an,
Kaiserstr . 164 . Kern spreche ?' 1889 .

ire mmmm neu o.
mit Pensionat .

1 . kaufm . Fachschule (Halbjalireskurse) .
2 . Vorbereitung zum Einjährigen .
3 . Vorbereitung zum Examen des Post * und

Eisenbahndienstes .
Eintritt zu jeder Zeit . Prospekte durch

Direktor Heppeler

LcholWr Muilerimi» der WM.
ffg Mittwoch , den 27 . Oktober , abends Pünktlich >/-0 Uhr , im

Vereinslokale zum Daalbau , Ecke GotteSauer- und Lachnerstraße ,
Wereins - Aersammtung

mit Vortrag deS 2 . Vorsitzenden über:
„Die politische Lage ".

Hierzu laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein . Einführung von Ge¬
sinnungsfreunden gestattet und erwünscht. Der Borstand .

Große schöne eiserne

Andnlietllicllc ,
neu, für nur Mk . 12.— zu verkaufen .
E . Werner , Schloßplah 13, p. r.

Eingang skarl- Friedrichstr .

Wnbttgkr Sjiidttiaren !
Puppen ! Christbaum-Verzicrungen .

Neuheiten in 10, 50 und 100 Pfg .-
Artikeln . Preisliste 105 nur für Wieder¬
verkauf !
Friedrich Ganzenmüllcr in Nürnberg.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Gehilfen beim

Grundbnchamt ist alsbald zu besetzen .
Bewerber sollen die Justiz aktuars -
Prüfung abgelegt haben und der
Stenographie nach System Gabelsberger
mächtig sein .

Bewerbungen sind unter Bezeichnungder Gehaltsausprüche und unter Bei -
fügung eines Lebenslaufes, der Auf-
nahmeurkunde als Justizaktuar und von
Zeugniffen innerhalb einer Woche hier¬
her einzureichen.

Karlsruhe, den 25 . Oktober 1909 .
Das Grundbnchamt :

Becker .
Kreuzwieser .

Aufforderung.
Auf 23 . Oktober l. IS . ist das Schul¬

geld für die
Knadenvorschnle ,
Bürgerschule und
Töchterschule

für dar dritte Vierteljahr 1909/10 —
23 . Oktober 1909 bis 23 . Januar 1910
— fällig .

Die Zahlungspflichtigen werden des¬
halb aufgefordert, das verfallene Schul¬
geld bis längstens 6 . November 1800 ,unter Vorlage der zugestellten Forde¬
rungszettel zu entrichten .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1909 .
Schnlkaffc .

Fecker .

JMgcketer
Kunst-Äusstetlungs-

üotterie .
Auf 2 Lose

1 Treffer
garantiert .

Ziehung am 15. November 1909 .
Lose zu haben in Karlsruhe bei der

General-Agentur:
Carl Cnötz ,

Hebelstrasse 11/13 ,
ferner Bei :
Lotteriebank Gebr . Göhringer ,

Kaiserstratze 00 ;
Jean Antweiler , Josef Eck , Christ .

Wieder .

Werktag von Ariedr . Atöer in Ravensburg ( Württbg . )

Der Gral Monatschrift für
schöne Literatur

Herausgegeben vom Gralbund r : Hauptredakteur: Franz Eichert .
: : Mitredakteure: vr . Lorenz Krapp und vr . Wilhelm Ochl . : r

§ Soeben beginnt der 4 . Jahrgang . 2
• Tfirrtf die meistgelesenste und seit ihrer Gründung im e• -vtl Mittelpunkt des katholische» Literaturlebens G
z stehende literarische Zeitschrift katholischer Richtung , will nach den Grund- J
• jätzen und mit den ewigen Matzstäben christlicher Wahrheit und im 0• Vollicht katholischer Weltanschauung unser gesamtes Literaturleben 0
L werten , anregen und erneuern . Die vermehrte Anteilnahme der 8
0 Katholiken an literarische » Fragen , ihre gesteigerte literarische Regsam - s» feit verdanken wir hauptsächlich der öffentliche» Diskuffion jener S
§ Prinzipien, die der « Gral " als Leitsätze für das katholische Literatur- 8
0 schaffen der Gegenwart ausgestellt hat . Kein gebildeter Katholik , ob 0® Freund oder Gegner, kommt daher an dieser Zeitschrift mehr vorbei . •
5 Die besten katholischen Schriftsteller veröffentlichen im „Gral " ihre 8
0 neuesten dichterischen, literar - historischen und kritischen Arbeiten . 0
Der groß « Aufschwung der Zeitschrift crmSgNcht km 4 . Jahrgang---- - die Erweiterung der Zeitschrift um 18 Seiten pro Heft --- --

I ohne Erhöhung des Abonnementspreises, der wie bisher jährlich (12 Hefte
ä 68 Textfesten) Mk . 4 .— = Kr . 4 .80 beträgt ( franko ins Hans
Mk . 4 .60 ). Ein vicrteljnhrl. Probe - Abonnement Mk. 1 .20 frei in? HanS .

Allerheiligen !

Künstliche
fraisFliära

jeder Art
empfiehlt

zu billigsten
Preisen

« ES

Zur Selbstanfertigung von Trauerkränzen
empfehle in grosser Austvah ! sämtliches Binde -Material wie :
Palmen , Gräser , Capblumen , Statice , Ruscus ,
ESIumen - Papiere (in über 100 Farben , zugerichtet und in
einzelnen Bogen ) etc . etc . zu sehr billigen Preisen ,

■Meyer »
Blnmenfalirik ,

3 Kaiser -Wilhelm-Passage 3
En gros . — En detail . — Export .

siir Santen -
schiieiderei

ns- Privat und Beruf , -sa
Gründliche Ansbildung im Zu-

fchneiden, Ausstecken , Kostümnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Nnh -
kurse für ungeübte Damen, in welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an¬
probiert wird. Schnitteverkanf nach
persönlichem Maß . Näheres durch
Prospekte .

ff . Egenolf ,
akadem. gepr . Znschneidclehrerin ,35 Waldstratze 35.

Fernsprecher Nr . 14 !»8.

stattliches Instrument , mit schönem Ton,
bestes Fabrikat, wird mit Klavierstuhl

für 380 Mark verkauft
Ritterstraße 11 , parterre.

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mi

Roßhaar von 4L , 50 , 60 Mark an
schöne Stoffdivan 33 Mk. Große Aus
wähl , und nnr gute , solide, selbstangcs
Arbeit unter Garantie . Kein Laden
daher billigste Preise.

R . Köhler , Tapezier,
Tchützenstratze 5311 .

Frankfurter Börsenkurse vom 25 . Oktober 1909 .
Harvener
Westercgeln
Vcr . Königs»».Laura .

205 .5 5 G.

Eisenvatz ., . xra
Luowigsh. Bexbch .
Pfälzische Maibahn
. ,, Nord -ahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Norddeutscher LlogoOest.-Ilng . Staatsb .
Oest . Süob . (Lomb .1
Jtal . litittclm . L. ol»
Wcstsizilian. E. -B.
Anat . E.- ö. Rtk.
Lux . Prinz Henri Fr .

Wport - Ptt .

99^50p80B
U 1,58. <0 -25
23 .70 P .

82Müj .

Ul35 20 !Ä .

etaatspapiere .

deutsch« 4°l« Reichs*' Schapanw . pt.
4«j«Re>chs 'A»l. „
p' t° !o ..
r«I« i. „ »

* Conzols ,,

Heut . Kurs
In Proz.

100 10 G.
102P01 .90G
9,5. 19 bz. vA.w .ao -u 106
lOo. lU ,Ä.
102P01.90L
oo..wbj.
83 -0P10Ä
101 pOO.OOl»
195 .40 bz. P4 unk . wll ,,- ; >!, Aul .

i* ptc. M. O3.o0 Ä.
" ^ >

'
,v . 90 <ab4 ) . £ » 1

« CiL,, 1802U .01,, iOfSOUj .
" Sei iou 1996 .. 94 .00 P .
- “ hoi V .äi . fl . OOO.OOl».

101 .00 04 .
"

«ÄL .Ou .A ..A . ^ .70vz. G.
" »> « a » k>esknlt . —. —
" «9.25 6j . ®.

ZLM
I «i SS«d . St .! ÄiU . »

: -sssSMs . »- " 90.60 bz. «Ä.
w S ' i^ onlWr"•. ( * . E"

-B
'
v. 90 ftft . 46.90 bj . <S.

1
'Anleihe

191
4«!« Rente st,r . »

; 4 am.sOS .IIIu . IV
efl . 4 °L Goldrente fl.
„ 4»!.Silber-Rente, ,
„ 4 ' !.Pavier<Renti„
, b»| . ®tii .l E. -Pap.
ortuo >esisch «t ' ,Tt .A.

90 .50 vz . G.Rnmön . am . 4 Nie.
„ anil" !a Rtc. v. 9 >
. am4° I«Rte . v . >»s00 .54 ($.

Nuss. Gons. u .S'J Rbl .
4JInss .Gotdanl .v.18S9
4 „ Cs .E.-B.S .l .2,61
4 „ Cons . E . S . Oo .Ol
4 „ Goloanl . E.lo .90
4 „ Staatsreute 0 .04 87.0o G.
Schweden3^ !, » 31 R.

„ 3’ Ud .36,, _4 S erb. amort . v. 139o
4 Spa» , äuß. v. 133 -'
8>.,° «Li :rk..Egt .Trib .n»garn4Golvrente llt
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArzentiiiieröGoloanl .

„ 4, ;1° loäus . SJ
6« «Ä,inejt

' -

39.70 (500»
«o!ä0 G.

81 .50 bz.
9170 A.
04. 40 (5«OB
91.70 bz. G.

4 >/, „ vo >t 1393
4 ' !, /» Japanische S . i
41/ °/g „ kleine
40j# „ n. 1905 ®.l :
ü Mexdo-tluleihe
6 tmii . Mexst . u. 1899

98.70
95 .00etw.bz
95 .00 bz.
89.70 P.
99.90 bz.

100.20 bz Ä.
92.3,) oz. <8.
101.75 0z,

43.30 <8.

102 .10 G .
93.90 bz. L
98.00 48.

Provinzial - mi» Cicmciuoc ,
ovligalioueir .

3 ' / . Franks . L. ir.(a'
og .(

3 Baden -Bad . o. 1336
b' /i »
L'I,Freiburgi .B.Obli-

gationeno . bl n . 3l
S ' l, dto. v. 19>>3
4 dto. o . rnOO tt. 1905
b' /iHeidklber» v. 1394
4®jo „ v- 1901
3 Karlsruhe von 1636
3 . .. 1639
3 » h 16l)0
3 M „ 1397
3 ft . « 1900
8‘l , .. „ 1902
4N »nnheim
a1/, .
5‘j, Stadt Zsorzh. Ri.

91.80 (8.

100.50
99.00 bz. <8.

84.50

91. 10P91 (j>

Pouvezavlte Bankaktie,, .
Demsche :>tet Osbank >149.50 P.
Frankfurter Bank Nt >203.00 bz.

Badische Bank >
Bavr. Bank Munch-,
Berliner Handeisgcs.Darmstädter Bank !
Deutsche Bank

,, Eff.- u. Wech!elbk.
,, Vereinsbank

Disk.-lkomm -Ant.
Dresdener Bank
Mitleid. Kreditbank
Natldk. s. Deutschland
Nürnb . Vereinsbank
Pfälzisch « Bank

» Hqvoth.-Lktien
Preich.Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank
^ » Hqpoth. -Bank
Schaaffd. Bantoerei »
Schwär,w . Bankver.
Süddeutsche Bank
Württ. Rotenbank
^ h Vereinsbank
Oesterr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener B ankver .

135.70 P.
101 .59sbz. Ä.
135.25 bz. VA.
249 .40 bz.
103 .(5 b z. <Ä.
128.00 (».
190.95 bz.
158 .95 vz.
122.75b ; . G .
» 127 .40-10
230 .05 -.Ä.
101.25 bz. G.
194.70 P.
162. 50 bz. VA
138.00 bz. VA.
195 .95 bz.
144.40 bz.
114.70 Ä.
115 .80 G.
149.85 bz . B.
127. 40 VA.
135. 10 bz. ©.

A »dilstrie - rtttien .
D . Metallparronenio . 34 >.05
Bad. Zuckers . Aagh. 140.50 bz. VA
Bad.Anil.- u. Sodas . " " ' ' "
Brauerei Psorzh - iin
Cementw. Heidelberz
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Allg . Äe>.

Labmeper
Schuckert
Siemensu» HalSke

Siemens Betriebe
Sinner Braner- l
Maich.-Fat' .Ärchn- r
Nartsr . lstaschlnenv .
Verein atsch. Qelsas.
Ettling « Souna - r - i
Zellstoss - i?k lüald ., .' s

428 M bz. <$.
92.90 (S.
157.20 bz. G .
443.00 bz. VA.
24.3.00 bz. <Ä.
112.50
232 50 ffl.
112.50 -ch.
217.00 (A.
143 50 <Ä.
100.30 G .
353 .03 bz.

Prioritats - Obligatiaaea oo>»
rrausportanstatteu .

4 PsältOche Li.
ö ' i, „ kono.
4 Böhm . Noro t.
s Etijavetg, steaerv li.
4 „ iteuetic .
4 FranzJssei.
4 (Araz>Ko >lachd .l0^
4 Ltazr . ^ c-nz^ o.

>1
y .

bi2 - u . Rorow . 2dlZ )
Lt. B .
Sitd .-8dMb. br.

98.70 bz.

93.00 Ä .
103.53 p.

Bergwerts -Aktieu .
Bochunt. G .l » stahi - >l. !349.00^ z .
Lourorora Berab .- ll. ! .—
Velseukirch- n B.- A. >210 .80bz.

Ungar . Stso .
von 1333 pr.
1.- Y1U. » m .n.
lX. iäiuiiunw .i
von 133 ) S -
Ecg.- Retz Fr .

u von 1395 stri.
3 Pva »- ÄnxGR .d.9^
3 Raab -2 - d.'Äds. 55t.
b „ von 1301
4 Ruooli litte. st.
sRud. lSalzkztb .) Ut .
b tlngarischeGaliz- ,-.
bBorarlosrg ttcfr.
2*| ,» 3til . iU. 25953:. )- .-
LivornesL . 0,1> u. 19' |75 .90 9.

191.50bz.
81.93 P.
58 .29010Ä
108.35 0».
93.50 vj. Ä.

81.80P50B
31 .25 dz. G.
77.20 bz
77P70 .93L
75 40 bz .
74 05 VA.
95 .00 <».
97.75 bz . ®.
103.21 ch.

2" ,»S !ioItn !. A . Y. Le.
4 Toskanische C. ,7r .bWe -tne S. v. 79strf.
4 Rnff. S itovest E.- 8.
4 Wladikawska E.- B.
Anat ° l. E. -B.-2b !. i . 'S

v Serie ll
3 Saloni<iue!Non. i. G.

172.50 'S.
113 .00 Ä.
87 .25 bz.
95.0 ) « .
101 .70 bz. ®.
101.30 b.z. Ä.
65.50 bz. ®.

Pfauovrief «.
4 Frkf. ddv .-Kr. S . 43 103-29 bz .
8 '/,dto. @.28,30 u. 32 93.30 dz.
4Humb.Hqo.- ö .S .Z1l

—400 (uu {. &. 1;31J)
4Meininz . stov . 2,6, 7
4
4
4
3*/
SV. ..
4 !T '

8
9

,11,12,13
k. 1907
10

i. (u. 1333)

4°!öVreub-^-2 .Kc . 90
4' L u lÖ '39u. b. OO
40

* " 0190111 . 3. 10
4. “ " v . 1903u. b. 12
4

"
v . 1908u. b . l8

4 ' /o - v .19*57 u .b. 17
aiV % . 1886(3 )
3 ° ,,% . 1304r0 )

a, ;
'o „

'
„ u.O'iu .u

8-b . Pr . H?.- .'lct.- üc.
do. •

, do. abg. 93.00 (4).
4 do. 1907 >t,tk . b . 1917 100. 10
» 0, do. ab ». . . . 91.25 2».
4 dd. 195 4 Uilk . b. 1013 9950 ch.
4 do. 19 )5unk . b .191t 99.55
4 Üccun. ö 2 v«- Srrs . p! 99.00 H .
bfl , „ Vers .- ll .-^ - 94 .00 VA.
8‘jj „ piodr .- Bl. d

XVIHuitt. b. 150o) 91.50
3,ia1i:eutj . (Itouc.' äi.

jä.iviiniiit . ioooi 91.50
(stpr. 'Üiobr.unk . b. 10 50 199. 40 VA,

95.80 (5 70 a
190.00 bz . (ji .
IO0.O9 bz. nö.I00 .OO bz . G .
100.50 bz. G.
92.50 bz. VA
93.50
100. 10 bz. ®.92.50
99.60 0).
99. 70 S.
99.39
100.00 a .
199.30
lOü 50 VA.
91.90 ®.
91 . 50 S.
92.90 ® .
100.30
92.40 3 .
93.50 VA,

s Brensi. Bfdbr.- Bk. B
^ xvrnmuf . 6. 1003 ,
sVr . Psobr .unk .b . lOl t
bk ,, und. 1912
4Br .Vfobr.-Jk.u . l919
4°ch:5th. HbU. unk. 19 )2

„ 19 7
, 1912

| /o » • . 1917
f lo „ » „ 1919
3 *% » verschied .
d ' ,° , „ unk. 1914
3’;,% Kbinniilnal
iSuoo. o. -Kr. Äiunch .4Wurtt.Hqbotbekenb.
4Hess. Landes-Hoo.- B
4 « ll «.
bDortmuno. ilinon - ö
4V,Eisenbabnrente 10.
Mannh .Lagerbj .- G-')
Weitd. zZute - Lb. u. 18 --~

99. 40 (i).
119'j .O.J QA.
94.30 :VA.
191.00 VA.
99.85
99.85 bz . A
100.00 bz. &.
109.00 b ;
101.05 bz. ®.
91.40 bz . ®.
91 .40
91.80 bz. ®.
100.40 1».
109.00 bz . ©.
101. 19 (8.
90 .10 ®.
102.80 P .
102.80
93.00 P.

ktnverjinaliche i3ie .
Augsburger fl. 7
Braunschweig.ThloAF-nländer Tblr. 10
Fresbi,rg (Knnt.) ,Hr .l5
Mailänder Fr . 45

98.90 bz.

103.00 bz. G.»yr, sj | iwd.u
m Fr. 10 -
Meininger fl. 7 —
Neuchateier Fr . 10 —
Oes,err. v. 1364 fl. 100 537.00 B.

„ Kredito. ö8fl . 100 460 .00 0 .
Papvenb . Grast , fl. 7 —
Ungar. Staats !, ft. 100 368 .00 0 .Aenetianer Lire 3 >j3Z .90üj.

Berfnllen « Coupons .
Ainerik. N . -A . zahtb . D . 114.18
Argent. . Peso —
Riexik. . . . Peso Silb. 2.06 ' /,
Oesterreich . . . Kr. 100 84.75
Rufs . Rbl. . . . 100 Pu. ! - . —
Gold » Silber und Banknoi « ,,.

verzinslich - Lose.
4 Badische Prämien l—
5 Donaurrgnliernni ^
ü' li Köln - Mindener 136 00 bz.
4 Meining. Präin ^ Ps . 130.755z .
4 Oesterr. von 1809 166 .40 bz.
3 Oldenburger —
öRnss . v. l861a . Kr . stl. —

Englische Sovereignj
20 Frankcn -Stilcke
Oesterr. fl. 8 Still
Gold. -Dollars 1 Doll.
Belg. Roten Krs. io >
flranz . . . n 105
Oestcrr. -Ung. Kr. 105
Rufs , lgr.5 Rbl. 1 >)
Schweiz (k . - 109

20. 41
10.20

TlSV ,
80.95
81. 10
84 .80

216 »/,
81 .05

Amsterdam . . } :
Antwerpen-Brüssel
Italien .
jOttDOlt • « • • «
Rew-Äork . > . «
Paris
Schweiz. Bankplätze.
Wien .

dto .

Wechsel.
Kurze Sicht

fl. 100 188.50-55 bz .
Fr . 109 80 90 -95 bz.

Eire 109 80.65-70 bz.
20.42 bz.Lstc.

D.
Fr.
Fr-
Kr.

1
100
100
100
100

2»/,—Illstonrte

81. 17 » ,G
81. 15 b ;.
84 .90 -85-90

9telchsoank - 2ilkon!o .
Frankfurter Prioatdilkon: 4 » 5*1-

in ’«.
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